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Teageschronik
Vor demäußerte ſich geſtern der frühere Reichskanzler v. Bethmann

Hollweg über die Friedensaktion Wilſons.
Die amerikaniſche Regierung beruft ihre Pariſer Dele-

gierten ab und will über die noch ungelöſten Fragen des
Friedens von Waſhington aus verhandeln.

Der Präſident der alliierten Baltikum- Kommiſſion will
im Berlin mit Gewalt drohen.

Zwiſchen der deutſchen und der litauiſchen Regierung iſt
eine Verſtändigung wegen des ungeſtörten Abtransports aus
dem Baltikum erfolgt.

Der Armee Judenitſch droht durch Abdrängen nach den
Sümpfen von Gatſching eine Kataſtrophe.

England verpflichtet ſich vertraglich, Judenitſch militäriſch
und finanziell zu unterftützen.

Der Oberſte Rat in Paris hat ſich gegen deutſch-polniſche
Grenzberichtigungen au zeſprochen.

Die internationale Arbeitskonferenz in Waſhington be-
ſchloß mit 71 gegen eine ſbelgiſche) Stimme, de Dextſchen u
Oeſterreicher zuzulaſſen.

Jn Berlin droht ein neuer Generalſtreik auszubrechen.

S Te nI e

ühere Reichskanzler vor dem Unter
ſuchnugsansſchuß.

Wie ſchon kurz berichtet, wurden geſtern die Verhandlun-
ſeine früheren Reichstagsreden vom Manuſkript ab, zum
größten Teil mit leiſer, müder Stimme, nur manchmal geriet
er in Erregung. Dann ſchlug er mit der Fauſt auf den Tiſch,
ganz genau ſo wie früher im Reichstage, wie überhaupt der
Eindruck, den man von dieſem Mann heute empfing, nicht
im mindeſten ſich von dem Eindruck unterſchied, den man
während all ſeiner Kriegsreden gewann: Ein Mann mit
ſchwachem Willen, der eine Verantwortung trug, die für ihn
gen des Unterſtützungsausſchuſſes über die Schuldfrage an
etwa verſäumten Friedens gelegenheiten fortgefetz.t Die ganze
Vormittagsſitzung war zuſammenhängenden Ausführungen
des früheren Reichskanzlers v. Bethmann Holl-
weg gewidmet. Der Kanzler las ſeine Erklärungen wie
zu groß war. Der Laſtträger des Weltkrieges.

Seine Ausführungen behandeln alle möglichen Probleme
des Weltkrieges, im allgemeinen trotz mancher vperfönlicher
Spitze maßvoll und zurückhaltend. Treffend war ſein Hin-
weis auf die Mitſchuld des Reichstages, der dauernd Reſo-
lutionen zugunſten des U-Boptkrieges gefaßt hat und des-
halb unmöglich jede Verantwortung von ſich abwälzen kann.
Insbeſondere weiſt er auf die Rolle hin, die die Zentrums
partei dabei geſpielt hat.

Herr v. Bethmann Hollweg legte das Hauptgewicht dar
auf, nachzuweiſen. daß Präſident Wilſon, wenn ſelbſt die Ab-
ſicht, ſo doch gar nicht die Möglichkeit gehabt hat, einen für
Deutſchland annehmbaren Frieden zu vermitteln. Er ent-
wickelte ausführlich ſeine Thevrie der „Maſchinerie der
Haßſtimmung“, die in allen Staaten beſtanden und die
Bewegungsfreiheit der Regierungen eingeengt habe. Sie ſei
letzten Endes ſchuld daran. daß alles ſo gekommen ſei. Der
frühere Reichskanzler charakteriſiert ſich o ſelbſt als Anhänger
einer völlig fataliſtiſchen Weltanſchauung.

Er hat damit unumwunden zugeſtanden, daß er nie-
mals einen politiſchen Weg geſehen hat. den
Krieg zu beenden. Alles, was er wollte, war. dvürch
dauernde Reden die Friedensſtimmung der Minvritäten in
den feindlichen Ländern auszunnten. Daß es in der Politik
die Möglichkeit gibt, durch tatkräftiges Handeln Jntereſſe-
Differenzen zwiſchen Feinden zu verwerten, ſieht er anſcheinend
nuch heute noch nicht ein

Für ihn bedeutete das Eintreten Deutſchlands in den
U-Bootkrieg die felbſtverſtändliche Kataſtrophe. Die
doch gewiß berechtigie Frage, weshalb er dieſe von ihn ſtets

parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß.
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Volkes. Mit Emphaſe ruft er aus: „Die Mehrheit des deut
ſchen Volkes habe das Uebergewicht der militäriſchen Leitung
ſelbſt ge wollt Aber dieſer Wille entſtand doch deshalb,
weil das Volk keinerlei politiſche Führung, keiner-
lei ſchöpferiſche Jdeen ſah, und weil Bethmann Volk und
Reichstag dahin belehrt hatte, daß man während des Krieges
Pvplitik gar nicht treiben dürfe. Gerade Bethmann Hollweg
hatte ſtets die „Oberſte Heeresleitung“ im Munde geführt und
in all ſeinen Reichstagsreden hat er ſich zur Rechtfertigung
ſeiner Haltung auf die Uebereinſtimmung mit der Oberſten
Heeresleitung berufen. Was er in ſeinem Fatalismus als
ſelbſtverſtändlich anſieht, war doch letzten Endes nur das Er
gebnis von Stimmungen und Urteilen, die er ſelbſt hervor-
gerufen und großgezogen hatte.

Für die Aufklärung der Sachlage die Aufgabe des

Bethmann Hollwegs kaum etwas Weſentliches beigetragen.
Die ſpringenden Punkte hat er überhaupt nicht aufgeklärt:
die auffallenden Gegenſätze zwiſchen ſeinen Reden in
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Das rote Hpiegelbild,
So lange die Sozialdemokratie ſich in ſchroffer Oppo

ſition befand und all und jede Staatseinrichtung, jeden
Staatsgedanken erbittert beſehdete, hatte ſie nie Worte des
Lobes genug für ihre eigenen Anhänger. Das Bürgertum
war nach den Behauptungen der Verſammlungs und Zahl-
abendredner bis ins Mark verkommen, war faul, genußſüch
tig und ſo weiter; alle Hoffnungen der Zukunft konnten allein
auf die Jnduſtriearbeiterſchaft geſetzt werden.
denn auch, im Gegenſatz zu den „herrſchenden Klaſſen“, die
betäubende Glorie der Sittlichkeit, des Edelmuts und ſonſtiger
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herrlicher Eigenſchaften.
einmal ans

Unterſuchungsausſchuſſes haben die langen Ausführungen ſozialdemokratiſchen
er und treuherzigeres Geſicht annehmen.

Jm Augenblick, wo die Arbeiter
Regiment gelangten, mußte nach Anſicht der

Führer die ganze Welt ſofort ein
Der pünktlich

erlegende Sozialdemokrat, das war derſeine Beiträge
wahre Höhenmenſch, vor dem Not und Laſter, Eigennutz,

Deutſchland und ſeinen Jnſtruktionen nach Amerika. Er hat Faulheit und Drohnentum ohne weiteres zur Hölle ftiehen
nur von ſeiner Schwäche geſprochen, aber vorläufig nicht im
mindeſten erklärt, inwieweit nur aus ſolcher Schwäche und
inwieweit un Bewußtſein ſeine Politik ſchließlich unehrlich
wurde.

„Zwei Eiſen im Feuer.“

In de achmittagsſitzun h mann Hollpege u. a aus, er habe ſeines Wiſſens h Anttirantſhen
Botſchafter Gerard konkrete Friedensbedingun-
gen nicht mitgeteilt. Jm übrigen ſei er außerſtande, auf
einzelne ſpezielle Fragen hier zu antworten. Er bitte, der-
gleichen Fragen ſchriftlich zu übermitteln und ihm Zeit zu
laſſen, aus den Akten die zu einer zeugeneidlichen Beantwor-
tung notwendigen Kenntniſſe zu ſchöpfen. Auf eine Frage,
inwieweit Oeſterreich über die Wilſonſche

u e. D.

Friedens aktion orientiert war, antwortete von
Bethmann Hollweg gleichfalls, ſoweit es ihm in dieſem Au-
genblick gegenwärtig ſei, Oeſterreich vrientiert wurde. daß er
rn Moment außerſtande ſei, eine genaue Auskunft zu
geben.

Auf den Hinweis, daß er die Friedensvermittlung Wil-
ſfsns angeregt und auf der anderen Seite Wilſon doch nicht
mitgeteilt habe, daß wir ſelbſt eine Friedensaktion unterneh-
men wollten, erklärte v. Bethmann Hollweg, er habe die Vor
teile einer Wilſonſchen Friedensaltion und eines eigenen Frie-
densangebotes gegeneinander abgewogen und habe geglaubt,
zwei Eiſen im Feuer haben zu ſollen. Das ſei ein
taktiſches Berhältnis geweſen wie es in der
Politik alle Tage vorkäme. Er könne nur wieder-
holen, daß die Friedensaktion Wilſons durch unſer Friedens-
angebot nicht beeinträchtigt worden ſei. Er führte weiter aus,
daß ein azsſichtsreicher Friedensſchritt nur gemacht werden
könnte zur Zeit eines militäriſchen Höhepunktes, und es habe
die Gefahr beſtanden, daß Wilſon dieſen Zeitpunkt
verpaſſen würde. Er habe mit voller Abſicht den Grafen
Bernfſtorff gebeten, die Aktion in Amerika weiter zu betreiben,
weil er nicht wußte, wann Wilſon heraustreten würde.

Jn der weiteren Vernehmung wies Abg. Gothein auf
die Gegenſätze zwiſchen der Oberſten Heeresleitung und dem
Reichskanzler hinſichtlich der Zenſur hin, die nicht zugun
ſten der Politik des Reichskanzlers eingegriffen habe. Der
Kanzler erwidert, daß die Ueberzeugung weiter Kreiſe des
deutſchen Volkes, daß der U-Bootkrieg das einzige
Mittelzur Rettung ſei, ſich auch nicht durch die Zenſur
hätte beſeitigen laſſen. Gegenüber einem Einwurf des Abg.
Dr. Sinzheimer betont Beihmann mit Nachdruck, daß er nie-
mals Peſſimiſt geweſen ſei, aber die Lage ſeit dem erſten Tage
als ſehr ernſt aufgefaßt habe. Auf eine weitere Frage des
Abg. Gothein gibt Herr v. Bethmann Hollweg die Erklärung
ab, daß es ſeine Aufgabe war, nachdem der U-Bootkrieg ein
mal beſchloſſen war, allen gegenüber die Wirkung des
U-Bootkrieges nicht geradezu in Zweifel zubekämpſte Maßnahme mit ſei ner Ve rautwortung zie hen. Daß die Oberſte Heeresleitung abſichtlich ihre Zen

gedeckt habe, beantwortet er dahin, oaß ſachlich mit dem Aus fur angewieſen habe, ſeine Politik zu durchkreuzen, ſei ihm
ſcheiden ſeiner Perſon auch nicht das geringſte geändert wor-
den wäre. Abgeſehen davon, daß darin eine vollkammten
ſchiefe Auffaſſung von dem Begriff der pylitiſchen

pnicht bekannt.

wortlichkeit liegt, iſt gerade dieſe Stelle ſeiner c n en
beſonders charakteriſtiſch daſür geweſen, daß Bethmann Holl
weg nicht etwa nur ſich ſelbſt für unfähig hielt, Politik zu
ireiben, ſondern daß er ſich noch heute nar nicht vorſtellen tann,
ein anderer Mann an ſeinem Platze hälle vielleicht vie not
vendigen poliliſchen Jdeen nehäbt. Er gibt jetzt zu, daß er
ſeit dem Einkreſen Deutſchlands in den Brot- Krieg vie
politiſche Leitung gar nicht mehr gehabt Hall. Er erliärt es
in ſeinen Ausführungen neradezn als felbftuprſtättdiich. daß
damit die tatfächliche Veiinng des Krieges in die Hände der

ſprechen zu ſein, denn er hat ſich bei meinem Abgange undOberſten Heereskeitung überging. Jn feinem Falalismus
kühlt ſich Bethmann Hollweg bei ſeiner Reſignätiän gewiſſer-
maßen als VollFrecker des Mehrheitswillens des deutlichen

Hierauf wird die Vernehmung auf den 4. November
Verant- vertagt.

Ein prophetiſches Wort Bismarcks.
Einem Leitartikel über die geſtrigen Verhandlungen des

Unterſuchungsansſchuſſes ſtellten die „Leipz. Nr N.“ eine
Außerung Bismarcks voran, die die Perſönlichkeit Bet h-
mann Hollwegs überaus treffend charakteriſiert. Nach
Nach Eckardſteins Lebenserinnerungen hat der Altreichs-
kanzler einmal geſagt:
Ich habe durchaus keinen Grund, auf Caprivi gut zu
nüuch ſpäter ſchändlich gegen mich be nommen. Trohzdem

(Fortiebnung auf der zweiten Seite).

Die
inzwiſchen

nach vor unſeren beſeligten Blicken.

würden.
kühnen Umſturz- Hoffnungen der Roten haben ſich

erfüllt. Der alte Staat iſt, dank der Verräterei
und Schlappheit in den Reihen ſeiner beſtallten Verteidiger,
zuſammengebrochen, das erſehnte Schlaraffenland liegt dem-

Wie ſeltſam, daß ſich
trotzdem die Menſchheit ſo merkwürdig entwickelt hat! Be
trügerei, Schieberei und Wucherei, die es ſchon im Kriege zu
recht ſtattlicher Blüte gebracht haben, entfalten ſich jetzt zu
ganzer, wahrhaft überwältigender Pracht. Die Kriminalität

Deutſchlands hat ſich ſeit dem 9. November verdreifacht de
vervierfacht; über Diebſtähle, Plünderungen, Erpreſſunge
wundert ſich heute kein Menſch mehr. Sie ſind auf der
Tagesordnung. Jeder betrügt den anderen, und wer es ni
tut, wird als Dummkopf ausgelacht. Alle Welt trachtet nur
nach Mammon und wildem Leben enuß; während die Bü
ger des Mittelſtandes darben, frieren und pünktlich ihr Li
löſchen müſſen, tobt in Bars, Dielen und ſonſtic Nacht
lokalen aller Art die wüſte Ausſchweifung bis n frühen
Morgen. Und was nun erſt die Arbeitsluſt anbelangt, die
mit dem ſozialen Staate unwiderſtehlich ausbrechen ſollte, ſo
haben ſozialdemokratiſche Miniſter trauernd feſtſtellen müſſen,
daß in den Staatswerkſtätten ſo gut wie nicht mehr gearbeitet
wird und daß die endloſe Streikerei, die ge werbsmäßige Er-
werbsloſigkeit unſere geſamte Wirtſchaſt lahmlegt. Von all
den ſtrahlenden Jdealen der ſozialdemokratiſchen Oppoſitions
tage iſt kein einziges verwirklicht worden.

Freilich ſind es bisher nur immer die ſozialdemokra-
tiſchen Regierungsherren geweſen, die in ihrer Verzweilfung
und um die Karre einigermaßen wieder in Gang zu bringen,
den Parteigenoſſen bittere Wahrheiten ſagten. Sie haben ſich
dafür den Haß ihrer früheren Verehrer zugezogen; die ge
ſamte unabhängige Partei lebt nur dafür, daß ſie die Maſſen
gegen die allzu ehrlichen roten Miniſter aufhetzt. Deshalb iſt
es beachtenswert, daß allmählich auch außerhalb der Regie-
rungskreiſe ſich Männer finden, die den Genoſſen keinen Honig
mehr um den Mund ſchmieren, ſondern die Dinge ſo dar
ſtellen, wie ſie in Wahrheit ſind. Jn einer Verſammlung der
Berliner Arbeiterräte hat der bekannte Sozialdemokrat
Kaliski furchtlos ausgerufen, daß jetzt an Stelle der ſchönen
Worte von früher Taten notwendig ſeien. Die Ar
beiterſchaft ſei verlottert und verludert, weil
ſie ohne rechte Führer geweſen ſei. Die Sozialiſten
hätten den Sozialismus geſchändet und
lächerlich gemacht uſw. uſw. Kaliski wurde von den
Hörern bezeichnenderweiſe nicht niedergeſchrieent
Zwar ſah man ſich betroffen an, aber der Richtigkeit ſeiner
furchtbaren Anklagen vermochte ſich niemand zu entziehen!

Wir ſind weit entfernt davon zu behaupten, daß die von
Kaliski beklagte Verlotterung und Verluderung nur in der
Arbeiterſchaft zu Hauſe ſei. Auch die übrigen Volks-
ſchichten ſind der Sünde nicht bloß die meiſten von uns haben
allen Anlaß vor ihrer eigenen Tür zu kehren. Aber keine
andere Klaſſe hat ſich auch jemals ſo keck aufgeſpielt wie die
Arbeiterklaſſe. Sie ſiellten ſich inmer, im ſchmutzigen Pro
ſittoben der Welt, als die keinen weißen Engel hin. Heute
wagt dieſen Schwindel kein Einſichtiger mehr. Heute muß
man ſchon in kommuniſtiſche und imadbängige Zuſammen-

P künſte gehen, um den alten Lovgeſfang vernebmen zu können.
Es iſt zweifellos richtig: Die Soztaliſten ſelber daben den
Sozialismus geſchändet und lTächerlich gerrecht Der fan-
taſtiſch-idegliſtiſche Gedanke dere Reveintion i durch ſie zu
einer reinen Lohntreiberei herabgewürdagt werden: in Mate-
riglismus und Mammeniegmnus iſt die ganze Vewe gung er-
irunken, von der Gutgläubiae etnſt die ſittliche Gefſundvng
der Welt erhofften. Man denke ynr, was ans dem Marxit-
ſtiſchen Gedanken der Séozialiſerung gewacht worden iſt! An

Stelle der gehaßten Unternednier. die doch re Fabriken ans



eigener zrraft Und mit eigener Jnielligenz aufgebaut hatten mußten ieolged er Lebensmitt iezernug erhößt werden. Verp ugen auf dieſer Konferenz zu zulaſſen.raſtlos um ihre Fortentwickelung bemühten, wollte Vergleich zu iebent entere riegtethrenden Staat ſei ſoll g wenn ſie ihre Verewigten erklären, an

e W er Weltorgantſation der Arbeiterſchaft mitzuwirken. Die Delgewi treichen, da Englands Lage vArn, vie ener.t n r m deg T r Denuntſf t tand ſern ient außer ta ne zu zahlen, gierten der franzöſiſchen Arbeitgeber opponierten gegen dieſen
genannt t aber ſobals ſelne Krzenqungstroeft wieder e Beſchluß. während der Vertreter der franzöſiſchen Arbeitergen ſtiegen ſei. wärden die aus Demchlauns vinge henen Be erklärte, daß Deutſchland gen aus praktiſchen GeDie Anhängerſchaſt der ſogenannten Mehrheitsſozialiſten äge das Defigit aus gleichen Weiter macht Los ichteruntten zugelaſſen werden mi
ſchrumpft von Tag zu Tag zuſammen. In hellen Haufen Sestge vie Mitnenung, die Friedens konferenz Wie unſer Berliner Vertreter von gutunterrichteter Seite
ziehen ſich die Maſſen nach links hinüber, wo alle die, die noch bis letzten Atngentlig daran zweifle, eb Dentfeh ſerfährt. beabſichtigt die deutſche Delegation zur internatio
die eingepaukte Geſinnung etwas wie ſittliche Erneue la n den Friedensvertrag vunterzeihrnen nalen Arberterkonſerenz nach Waſhington unter Führung von
rung zu finden hoffen. Aber Lande der U. S. P. berrſcht wmürhe und daß Fort anfne fordert witrde rherektangen Dr. Auguſt Mülker Anfang November die Reiſe 35
enau dieſelbe Verlotterung, Verluderung u. Verwahrloſfung. für den Vormarſch ung Berlin zu kreifen. Amerika anzutreten. Jhre Vollmachten ſind allerdings no

Cohn, Henke u. Co. werden keine Woche lang regieren, ohne er Verteitger vyn Maute r dem Kriegsgericht nicht ausgetellt, da noch einzelne wichtige Fragen der Löſungdi betro ene Menge in Wehr und Waffen gegen ſich zu ſehen Der Verteidiger L Maundenge vor Sent Kriegsgericht. bedürfen

le i ge en. S J t r rDann piar nur noch Spartakus übrig. Und Spartakus be Paris, 350. Olt. (Havas). Heute iſt vor einem elit- e
deren on Seneralen gebildeten Kriegsgericht der Prozeß NVene Ein- und Anusfuhrverbote.deutet den Uebergang in Tod und Grauen. Einer ſolchen i ManſentceeEntwicklung muß ſich entgegenſtemmen, wer es mit nan r r Bieres r d Von e e aſgeet unſer Beruner Veſtreter

ion, mit den Seinen und ſich ſelbſt ehrlich meint. Aus c Sifin v a uleich zeitig da eichswi ini m in nächſter Zeit geen Von De Wege W ren Ast tie ere Zaden h aleichzetigmötigt ſein wird, zur Herbeiführung einer den wirtſchaftlichendem von ſeinen eigenen Anhängern angemeldeten Bankrott wegen Verkafens des Ortes zu verantwotrten. ein w

e n was e en Reg Daee ſeren be aretten ſuchen, was zu retten iſt. Neue Wahlen ſteben be m Arm m Dalgrarth ine von Kin botevor. Sie ſind bereits für den nächſten Frützling angekündigt. Der Armee Judening droht eine Natgürsnbe. m r w S
Ruhenwirkeinen Augenblick, um Aufklärung Der Koreſpondent der „Morning Poſt in Helſtegfers und Ausſuhr zu fördern. Die Maßnahmen gehen beſonders
in Stadt und Land zu verbreiten und dafür zu ſorgen äßt ſich ſehr peſſfimiſtifeh über die Lage der Judeniiſch darauf hinaus, die deutſchen Handelshäfen wieder zu vollen
daß ſich auch die Verſtändigen, die vom Sozialismus e zcke Geltung zu bringen. Aus dieſem Grunde iſt eine BeſchränArmee aus. Es ſcheint daß die Operation des Räck kung des Verkehrs in den beſetzten Gebieten unerläßlich, danoch imer etwas erhoffen, wieder den nationalen und e e n kung ter zuge s am Sonnabend und Sonntag mißalückt ift. Man Hurch die feindliche Beſetzung im Weſten der geſamte Hanvölkiſchen G nken zuwenden! r iehe e n m en en nach ieg r delsverkehr auf die Rheinlande konzentriert iſt.

weſtlichen Sümpfen ing zurückgedrängt wird. Parlarientartſche Anfrage wegen vergiſteter Zigarett(Fortſetzung von der erſten Seite. Wenn dieſer bolſchewiſtiſche Plan glückt, dann iſt für Jude p re h fur J Die deutſchnationalen Abgg. Dr. Hartmann (Oppeln)würde ich ſein Scheiden von dem Kanzlerpoſten bedanern. nitſch eine Kataſtrophe unvermeidlich. Eine finiſche Hilfe für rZwor hat er in der äußeren Politit mehrere große Fehler c Judenitſch iſt nicht zu erwarten, ebenſo wenig wie durch die d Euee e pp ſtellten in der Nationalverfammlung fol
De nie Ziherheit es e Polen, für welche ein Sieg der Koalition von Koliſchak, Durch Opiumzuſatz vergiftete Zigaretten in engliſcher
deſſen jemals der Fall eintreten, daß ein preusiſcher, in der Denekin und Judenitſch eine nationale Gefahr wäre. Man h werden in i s in Deutſchland
e Dre ind e e e Weſt re trachtet auch Diele als Anhänger Der Aeglünn. atte ſehgeſett. n ben hielherternne die ernſte e
beamter Reichskanzler wird, ſo würde dies wahrſcheinlick J e er Werzun bſehr bald Finis Germanige bedeuten, denn in Ein Abkommen zwiſchen England und Jndenitſch. n g.
Die Dirren riſſenß Reg I Ter e m Timen Aus HKopenhneen wird gemeldet, daß ein Vertrag genuß ergebenen männlichen Jugend bekannt und was ge
Vor allein haben ſie aber kein Verſtändnis für die zwiſchen Englen ſten Ser n r r n e e denkt ſie zur Abſtellung dieſes ſchweren Uebels zu tun

e des e ſchweigen gierung ebgrefehloffen worven ſei. England vervfliehte. vigmentariſche An e s uVſyche des eigenen Volkes, geſchweige denn ſich in demſelben Frun zeuge und Da nre an Judenttich Puarlamentariſche A e 4 Ueberfalls auf das Dori
für diejenige des Auslandes.“ zu liefern. und wenn Petersburg gefallen ſei, ver nordweſt su ruſſiſchen Regierung einen Kredi R iarde v rer r r i e hat in der National-2 nun s Rubel gewähren. wogenen fich dieſe vernflächtet, die ve a folgende AErzwungene Gchuldbekenntuſe. p z e n a u de r n ich t u n re rsräcken und „Da die Reichsregierung die Anfrage Nr. 415 wegen

er. r die Ukra le felb ſtändigen Stagt anzuerkennen. Noch nicht abgeſchloſſener Ermittlungen am 27. Oktober 1919Was Deutſchland usch unterſchreiben ſoll. See ernkähtet ber Le moewege ige Kenſernan, nicht beantworten konnte, wird dieſe hierdurch wiederhott:
Unwiderſprochenen Zeitungsnachrichten zufolge hat dieits mi ilt, Deutſchlan n Protokoll zur nich ittſche Jntereßenſnhäre in Sibj inzugretfen.Wie bereits mitgeteilt, ſoll Deutſchland ein P zur nicht in die br e Jn euſnhäre rien einzugreifen Stadt Trier, um der Kartoffelnot Herr zu werden, zur Selbſt

i en, hindern. daß die Bedin- ie d e W en un l n S noch nicht Eine deutſchlitauiſche Vereinbarung. hilfe gegriffen. Mit Autos, in welchem Vertreter der Stadt
erfüllt ſein ſollten, durch das Jnkraftteten des Friedens Zwiſchen der deutſchen und der litauiſchen Behörde iſt eine Trier, des Landratsamts, ferner 20 mit Dienſtrevolvern und

Vereinbarung mit Wirkung ab 2. November über fol Karabinern bewaffnete Gendarme, ſowie 7 Polizeibeamtevertrages hinfällig werden. Jn dem Protokoll ſoll deutſch tland anerkennen: gende Punkte zuſtande gekommen: 1. Feſtlegung einer neu Und 30 Führer der freien Gewerkſchaften Platz genommen
1. Das es eine Kompenſativn ſchulve für die vor tralen Zone, 2. der Bahnhof Radziwiliſchfi bleibt für die hatten. wurde der Ort Reinsfeld überraſcht, um, wenn der

Räumunoszeit de utſch, 3. zur Unterſuchung der Zuſammen- Ort nicht freiwillig eine ihm aufgelegte Menge von KartoffelnSegapa Flow verſenkten Schiffe. te Daß ein Teil des im Waffenktillttandsvertrage feſtge ſtöße zwiſchen litaniſchen und deutſchen Truppen tritt am abliefere, dieſelben mit Gewalt herauszuholen. Hierbei ſoll

es zu Tätlichkeiten gekommen ſein, wobei ein alter MannF i J ri elie wor-2. Nov i ifetzten Eiſenhbahnmaterials nicht abgeliefert ovember eine gemiſchte Kommiſſion in Roſſienie zu erſchoſſen. und verſchiedene Verſonen leicht verletzt worden

den ſei. ſammen.e a t ee abge abe, beſo zrie oka n Ziſrernenboote Eis zener Generalſtreiß in Verlin? bolung ſolcher Vorfälle et verhindern
m ne tand Handelsſchiffe an neutrale Müchte r Eiatig m m 8 v rhand lungen im Metall e

verkauft habe. arbeiterſtreik ſind wiederum an einem ſehr ſchwieri-5. 2 Deutſchland ſich geweigert habe die L ſt der gen Punkt angelangt und drohßen, nachdem man über die. Aus Stadt und Umgebung
jenigen Tieel ind Werte abzuliefern die vie deutſchen irtſchaftlichen Bedingungen übereingekommen ift. an der oTruppen aus dem beſetzten Frankreich und Belgien mitage- pſfitiſchen Forverung ver Arbeiterräte zu Was gibt es an Lebensmätteimn

armen hatten. itern. z2elmeren za Denttcctgnd anerkennen da es ſFriner r e 27 e e en n er ſchon Roßfleiſch und Fleiſchwarenverkauf
ung ſeine Tun zem Baltikumſ on der nächſten Woche ab erböhte Streikunter- findet am Montag nachm. von 2—5 Uhr bei Hoffmann
azugiehen, noch nicht nachgekommen ſei. ſt ü t R n wo z er und „neh Brühls, ſtatt.

e Nach der D. T.“ wollen Arbeitgeber »nehmer, anEine Gewolthrohung des BaltikumeKommiſſars. h die Arbeit fofort aufnehmen, ohne das Urten des Schnge Ausfall der bis auf weiteres verkehrenden Züge

Paris, 31. Oktober. General Meſſel, der Präſident tungsausſchuſſes abzuwarten. aber die Arbeiter ſuchen das r
berechtiote Verlangen der Arbeitgeber daß die Arbeiter Von Montag, 3. November. an fallen ſämtlicheder Ententelomniſſion für das Baltikum wird erſt Anfange wird J usſchüſſeneu gewählt werden, da ja auch die Ein Schnell- und Perſonenzüge aus. die in dem Winternächſter Woche nach Riga abreiſen. Auf der Durchreiſe wird ieſſung der Arbeiter von neuem erfolgt, zu hintertre i fahrplan vom 5. Oktober als bis auf weiteres ver-

er ſich auch in Berlin aufhalten, wo er von der deutſchen hen. Die Arbeiterausſchüſſe hatten ſich nämlich mit der Zeit kehrend bezeichnend ſind. Wegen der Ueberfüllung der blei
Regierung beſtimmte Erklärungen über die Trup zu richtigen Betriebsräten entwickelt und die Arbeiter benden Züge muß wieder der Fahrkartenverkauf beſchränkt

ter klärte einem Korre- fürchten. daß ihnen dieſe Vorteile bei der Neuwahl verloren oder geſchloſſen werden. Reiſeerlaubnisſcheine ſind jedochpen im Baltikun fordern wird. Er erklärte einem
„Von Berli ich ſofort ſchriftliche und münd Oehen könnten. Dabei ſind die Arbeitgeber den Arbeitern ſo nicht beabſichtigt.ſpondenten: Von n muß M tagt weit entoegen gekommen. daß ſie ſich verpflichtet hatten, bis Beginn des Martinsfahrmarkts

liche Erklärungen und entſprechende Daten erhalten. Wenn un 15. Dezember ihren Bedarf an Arbeitern aus den Kreiſen ß
Auf dem Markt und auf dem Roßmarkt nimmt ami iſig erhalte, werde ich Gewalt an zu decken, die ſich augenblicklich im Streik befindich vie nicht gutwiſlig erh ch finden. Montag der diesjährige Martinsjahrmarkt ſeinen Anfang.

wenden. ſ rt W Der 9. November in Bayern. n r h nJapan hat ratifigiert. e unſer Berliner Vertreter hört, wird das baveriſche Kaufluſtige ihre Bedürfniſſe mannigfaltigſter edigenJapan h z Miniſterium des Jnnern eine Verfügung über die Zulaſſung können. ſoweit es der Geldbeutel in dieſen Zeiten zuläßt. Iſt
Tokio, 31. Okt. Der F riedensvertrag wurde von Verſammlun gen und Kundgebungen am 9. No doch längſt nicht mehr alles billig, was auf dem Jahrmarkt

heute ratifiziert. vember erlaſſen, die die Verſammlunagsfreiheit einiger feilgeboten wird. Da ſich nach dem heutigen matten Sonnen
Amerika will den Krieg beenden. maßen ſichert und alle bisherigen vorzeitigen Verfügungen ſchein zu urteilen ein günſtiger Witterungsumſchlag vorzube

der Oberkommandos außer Kraft ſetzt. (So iſt's richtig!)reiten ſcheint, dürfte ſich in den nächſten Tagen ein reger Jahr
ter re rrareern7 r de e W e i ch we r g r ppenkommandomarktsverkehr entwickeln.PWereinigten aten in Nordamerika im Falle naus München die Forderung der Sozialdemokraten und Unab- eruniebung der Ratifizierung durch den Senat über den Monat hängigen, das Verbot zur Feier des Jahrestages der Revo- Schnelligkeitsprämien für Kartoffelablief g.

November hinaus bis ſpäteſtens 1. Dezember den lution aufzuheben, abſchlägig beſchieden. Amtlich wird mitgeteilt: Um eine ſtärkere Kar
Kriegszuſtand mit Deutſchland aufzuheben. Die Die Techniſche Nothilfe in Bitterfeld. toffelan lieferung nach den Bedarfsverbänden zu er
amerikaniſche Pegierrng hat das Beſtreben, den Friedenszu-
ſtand mit Deutſchland in kurzer Zeit wieder herzuſtellen und Die Techniſche Nothilfe in Berlin teilt mit, im Gegenſatz reichen ſind zur Beſettigung der augenblicklichen Transport
beabſichtigt daber, dem Senat in wenigen Tagen einen ent zu den Falſchmeldungen der Freiheit ſei zu betonen, daß die ſchwierigkeiten ſeitens des Eiſenbahnminiſteriums ein
ſprechenden Antrag vorzulegen. ar m e r o e m r u m t r barſſchneidende Maßnahmen auf dem Gebiete des Ver

Die Stimmung in England gegen den Kaiſerprozeß. Die Arbeiter Malen mich ein al di e wenden Wo ntraf. kehrsweſens geplant. Damit gleichzeitig trotz bereits
twendiaſten NotſtandsAuf eine Anfrage im Unterhaus, ob die Regierung wiſſe arbeiten ausgeführt. Das Eingreifen ging r e r s teilweiſe erfolater Einmietung der Kartoffeln verſtärkte Kar

daß die Stimmung im Lande gegen ein Verfahren gegen den vonſtatten. Es iſt nicht der geringſte Schaden am Werke an tioffellieferung erfolgt, wird mit Wirkung vom 3. Novem
Exkaiſer wachſe, daß man ihn lieber der Beſtrafung durch gerichtet worden. Der Betrieb wurde durch die Nothilfe voll be r angeordnet, daß für jeden bis 15. Dezember auf die
n eigenes Gewiſſen überlaſſen und ob die Regierung dieſe kommen ohne Störung aufrechterhalten. Auflage abgelieferten Zentner Speiſekartoffeln über den bis
Frage im Unterhauſe zur Abſtimmung ſtellen wolle, erklärte Anarshiſtiſche Umtriebe in Amerika. her auf Grund der Verordnung vom 15. Juni feſtgeſetzten
Bonar Law. daß der erfte Teil der Frage genau die Stim
mung im Lande wiedergebe, die Regierung ſehe aber nicht „Nieuwe Courant“ meldet aus Waſhington, daß in Höchſtpreiſen und Zuſchlägen eine beſondere Schnellig
ein. weshalb die vom Hauſe gebilligten Beimmungen des Cleveland fünf Männer und eine Frau im Zuſammenhang eitsprämie von zwei Mark gezahlt werden darf.
Friedensverſſrages nicht zur Ausführung gebracht werden mit einem Komplott, das die Zerſtörung der Poli zei Weitere Erwägungen über Gewährung von Lieferungszu
ſollten. zentra le zur Folge hatte, verhaftet wurden. Die Polizei ſchlägen bei Erfüllung eines größeren Teiles des Abliefe

Keine dentſchpolniſche Grenzberichtigung? hat eine Ve rſchwörun a entdeckt, die darauf hinzielte, die rungszolls ſowie über Zurverfügungſtellung von Dünge
Nation durch zahlreiche B b JDer Oberſte Rat ſoll beſchloſſen haben. keine durch Ver zen Lande, nd Wer n mehr i hundert Libre i. mitteln an die Landwirte zwecks vermehrter Kartoffelabliefe

handlungen zwiſchen Deutſchland und Polen erzielte deutſch riſieren. Die im Zuſamn d rung ſchweben. Eine Erſtattung d äge aus Reichspolniſche Grenzberichtigung anzuerkennen, ſondern beſteht an waren im Beſitz n n. c. mitteln kommt nicht in Frage. 4 ver Zuſchtage Re
geblich darauf, daß die durch den Verſailler Vertrag feſtgeleg Piſtolen und anarchiſtiſcher Literatur.

Muſikaliſcher Volksabend im Dom.ten Grenzen endgültig ſeien Der Wirtſchaftskampf in Amerika.
Am Mittwoch, den 5. November veranſtaltet dert S Waſhington, 30. Okt. (Reuter.) Nach faſt vierftündiger M z

Lloyd George zur engliſchen Finanzlage. Debatte hat der Senat heute eine Entſchließung angenom- ſeines e mer n
men, in der der Regierung für die Aufrechterhaltun aDeutſchland jetzt außerſtande zu zahlen. der Ordnung in der gegenwärtigen induſtriellen Notlage rm en Manne Du r

Jm Unterhauſe hielt Lloyd George eine Rede über die Unterſtützung des Kongreſſes zugeſagt wird. ein Satz für Orgel, Cello und Violine zum Vortrag.

n r m teilte ache t daß t u Künſtlermuſik im Ratskellgetroffen ſeien, die geſamten engliſchen Staatsſchulden i i u w Aatskeller.nnerhalb 50 Jahren zurückzuzahlen. Nicht nur der Deutſchlands Zulaſſung in Waſhington beſchloſſen Am morgigen Sonntag wird im „Ratskeller“ von nach
Se alein. andern a ene? re r r n r hat mit 71 gegen mittags 4 Uhr ab Künſtlerkonzert unter Leitung vonS en berer A. eſtellter hätten die im me beſchloſſen, die deutſchen und öſter Konzertmeiſter tttüünt intri iSchulden auf 8000 Mir Tür gebracht. Die Gehätter rei chik che n Deteglerten un alen r en n do e e utler ſtattünden. Eintrittsgeld wird ſe-
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Dekovor Konzert.

Das auf kommenden Montag feſtgeſetzte Dekovor-Kon zert kann vorläufig nicht ſtattfinden, der neue Termin
ſoll rechtzeitig bekanntgegeben werden.

2. Volkskonzert des Philharmoniſchen Orcheſters.
Das geſtern abend vom hieſigen Philharmoniſchen

Orcheſter im Saale des „Strandſchlößchen“ veranſtaltete zweite
Volkskonzert hatte erfreulicherweiſe einen beſſeren Beſuch auf
zuweiſen als die vorhergegangenen Konzerte, wenn auch noch
mancher Platz in dem großen Saale unbeſetzt war. Herr
Kapellmeiſter Franke hatte diesmal der Veranſtaltung
durch Hinzuziehung des Merſeburger Mandolinen-
Orcheſter s eine beſondere Anziehungskraft geſichert. Unter
ſeiner Leitung brachte dieſe wackere Dilettantenſchar ein Jn
termezzo „Floreal“ von Simon, ſowie zwei hübſche Walzer-
IJntermezzi „Fra Balze e Rupi“ und „Parfüm“ in äußerſt
exaktem Zuſammenſpiel zu Gehör. Die reizvollen Klang
wirkungen des ungewöhnlichen Orcheſterinſtruments fanden
ſo reichen Beifall, daß der Dirigent noch den Polka-Mazurka
„Bulklgariſche Weifen“ und einen flotten Marſch zugeben mußte.
Auch die Darbietungen des Philharmoniſchen Orcheſters zeug
ten wieder von dem ernſten künſtleriſchen Streben der vorzüg
lich eingeſpielten Künſtlerſchar. Neben der „Aida“-Fantaſie
fand die graziöſe Wiedergabe von Mozarts wunderſchöner
Serenade „Eine kleine Nachtmuſik“ ganz beſondere Anerken-
nung. Möge dieſe beim nächſten Konzert in noch zahlreiche
rem Beſuch ihren Ausdruck finden.

Von der Filmbühne.
Modernes Theater. Obwohl das Theater ſchon

um 5 Uhr ſeine Pforten öffnete, war bei der geſtrigen Er
öffnungsvorſtellung der Andrang derartig groß, daß ein Teil
der Gäſte keine Karten mehr erhalten konnte. Das Pro-
gramm mußte jeden Freund des Kinos befriedigen. Beſon-
ders der phantaſtiſche Abenteuerfilm Der goldene See“ ver
dient Beachtung. Daneben auch der Monumentalfilm Prin-
zeſſin Tatjang von Hans Gans, dem Verfaſſer von Lieblings
frau des Maharadſcha* und „Der gelbe Tod“.

Kammerlichtſpiele. Wie verlautet wird auch die
ſes größte Lichtbildtheater Merſeburgs den Beſitzer wechſeln.
Das laufende Programm dürfte jeden Kindfreund befriedigen.
Jm Mittelpunkt ſteht der Film „Marionetten der Leiden
ſchaft“, ein ergreifendes Drama aus dem Bühnenleben, da-
neben gelangen zwei Luſtſpiele zur Vorführung, von denen
beſonders das eine „Die beiden Gatten der Frau Ruth mit
Henny Porten in der Titelrolle allgemein gefällt. Die beliebte
Künſtlerin zeigt ſich hier wieder von der beſten Seite.

Stromabſchaltung.
Am morgigen Sonntag wird der elektriſche Strom wieder

wegen Arbeiten am Hochſpannungsnetz von *10 bis 3 Uhr
abgeſtellt.

Wochenfettmenge.

Für Merſeburg-Land iſt die Fettmenge für die Woche
vom 2.--8. Nov. auf 175 Gramm feſtgeſetzt. Auf Zuſatz-
marken gibt es 50 Gramm.

Selbſtmord.
Geſtern abend erſchoß ſich in ſeiner Wohnung, Johannis-

ſtraße 7, mit einem Browning der ledige Schuhmacher Johann
Kowalski. K. iſt erſt vor 14 Tagen aus der Gefangen-
W zurückgekehrt. Ueber den Grund der Tat iſt nichts be
annt.

Einbruch.

In der verfloſſenen Nacht wurde das Zigarrengeſchüft
von Güth in der Poſtſtraße vollſtändig ausgeraubt. Die
Diebe ſind über die Mauer geſtiegen und dann durch das
Oberlicht in den Laden eingedrungen. Auch aus der Küche
wurden Wirtſchaftsgegenftände geſtohlen, ebenſo Lebensmittel
aus dem Keller. Der Geſamtſchaden wird auf zirka 9000 Mk.
angegeben. Es iſt dies in den letzten Jahren das dritte Mal,
daß in dieſem Geſchäft ein Einbruch verübt wurde.

Aus Provinz und Reich
Rabiate Lebensmittelkontrolleure.

F Bernburg, 31. Okt. Ueber die Lebensmittel-
kontrollenre, die ſich hier lediglich aus ſozialdemokrati-
ſchen Arbeitern rekrutieren, herrſcht nahezu in allen Kreiſen
unſerer Bevölkerung eine ſtarke Erbitterun g. Bei einer
dieſer Tage in dem Haushalt eines hieſigen Schuhmachers
vorgenommenen Reviſtien benahmen ſich die drei Lebensmittel
kontrolleure derartig rabiat, daß ſie von dem begleitenden
Wachtmeiſter wiederholt zurechtgewieſen werden mußten. Der
16jährige Sohn der Familie wurde von einem der Lebens-
mwittelkontrolleure mißhandelt, während ein anderer ſeinen
Revolver dem iungen Menſchen auf die Bruſt ſetzte. Nur
durch das Dazwiſchentreten eines Unbeteiligten konnte großes
Unglück verhütet werden.

Der Stiefel als Geldſchrank.

Berlin. 31. Okt. In der heutigen Zeit ſind zwar
Stiefel an und für ſich ſchon recht wertvoll, einige ganz be
ſonders koſtbare wurden aber dieſer Tage im Berliner Scheu
nenviertel durch die Militärpolizei der Abteilung „Wieder
erfaſſung“ des Reichsverwertungsamtes entdeckt. Der Mili-
tärpolizei war zu Ohren gekommen, daß eine Schmuggler
bande eine bedeutende Summe in rotgeſtemvelten Taufend
markſcheinen nach Holland zu verſchieben ſuchte. Als die Be
amten der Spur nachgingen, gerieten ſie an einen Schuhmacher
im ehemaligen Scheunenviertel, bei dem ſie drei Männer der
Schmugaglerbande antrafen, die ſich eine große Anzahl zuſam
mengepreßter Tauſendmarkſcheine in die ausgehöhlten Soh-
len und Abſätze eines Paares Stiefeln einnageln ließen.
Die überrumpelten Schmuggler wurden feſtgenommen und
dann die Werfſtatt durchſucht; dabei entdeckte man ein Paar
fertiger Stiefel. in denen beim Abreißen der Kohlen und Ab
ſätze das Papiergeld zum Vorſchein kam. Außerdem fand
man noch Stiefel mit Hohlräumen vor, die für die Aufnahme
von Banknoten beſtimmt waren. Jm ganzen gelang es der
Militärpolizei, 99 000 Mark in rotgeſtempelten
Tauſendmarkſcheinen in Beſchlag zu nehmen.

Ein ungeſchickter Spitzbube.

Retechauſen, 31. Okt. Ein ungeſchickter Spitzbube war
es, der in der Nacht vom Donnerstag zu Freitag in hieſiger
Flur auf den Karetoffeldiebſtahl ausging. Er nahm ein paar
Zentner Kartoffeln mit, ließ aber am Orte der Tat feine
Brieftaſche mit Ausweispapieren, Militärpaß. Führungs-
zeugniſſen, Photographie uſw. liegen. Er iſt ein Maurer aus
Eckartsberga, der auf den Leunawerken arbeitet.

Hamſterpech.

Arnſtadt, 31. Okt. Ein hier nachts durchfahrender
Kraftwagen hatte das Unglück, bei der an der Weiße
herrſchenden Dunkelheit ins Waſſer zu gergten. Das ſchwer

Lebens unbedingt notwendigen Züge gefahren werden.

beladene Fahrzeug mußte mit Winden aus dem t
herausbefördert werden. Der Jnhalt des Wagens beſtand
aus einer großen Menge Mehl und Kartoffeln. Ueberden koſtbaren Inhalt verfügte die Polizei, indem ſie ihn be
ſchlagnahmte und nach dem Rathaus ſchaffen ließ. Das Auto
ſetzte dann ſeine Fahrt ohne die Lebensmittel fort. Die be
ſchlagnahmten Waren ſollten nach Mehlis geſchafft werden
und waren in der Erfurter Gegend für ſchweres Geld er
ſtanden worden.

Dreihundertzwanzigtauſend Mark unterſchlagen.

Hamburg, 31. Okt. Die „Hamb. Nachr.“ melden Der
Unterzahlmeiſter Thumeyer, der als ſelbſtändiger
Kaſſenverwalter tätig war, benuhtte ſeine Stellung dazu,
320 000 Mk. der Truppe gehörige Gelder zu unter
ſchlagen. Der Defraudant iſt flüchtig und wird ſteckbrief
lich verfolgt.

Schlaraffenland.

Hannover, 31. Okt. Eine Stadtverwaltung, die für
ihre Einwohnerſchaft ſtets gut geſorgt hat, iſt die der Stadt
Linden bei Hannover. Kürzlich hatte ſie alle Familien von
mehr als zwei Perſonen gufgefordert, an einer Verlofung
von Schinken, das Pfund zu 5 Mk., teilzunehmen.

Einſtellung des Perſonenzugverkehrs
vom 5. bis 15. November.

Ab 15. November äußerſte Einſchränkung des Verkehrs.

Berlin, 1. Vov. (Eig. Drahtber.) W. T. B. meldet
armtlich: Mit Rückſicht auf die Transportnot und die Verbeſſe-
rung der Kartoffel und Kohlen verſorgung iſt in Ueberein
ſtimmung mit den Eiſenbahnverwaltungen der Länder ange
ordnet worden, was folgt:

1. Jn der Zeit vom 5. bis 15. November 1919
iſt auf ſämmtlichen dem öffentlichen Verkehr dienenden voll-
ſpurigen Haupt und Nebeneiſenbahnen der geſamte
Perfonenzugsverkehr ein zuſtellen. Ausnahmen
find nur zuläſſig zugunſten des unbedingt notwendi-
gen Arbeiterverkehrs und des Vorortverkehrs der
Großftädte.

2. Nachdem 15. November dürfen anf den zu 1. be
zeichneten Bahnen bis guf weiteres für den Perſonenverfehr
nur die im Jntereſſe der Erhaltung des wirtſchaftlichen

Das Reichsverkehrsminiſterium hat die Durchführung
dieſer Verordnung zu überwachen.

Die Reichsregierung.

Flußbett meldeten ſich 14 000 Familien. Die Verloſung hat nun ſtatt
gefunden, und heute teilt die Stadtverwaltung mit, daß ins
geſamt 3997 Familien je nach ihrer Größe einen kleinen oder
größeren Schinken erhalten werden. Die Schinken kommen
in den nächſten Tagen zur Verteilung.

Ein Sanatoriumsräuber.
Elſterberg, 1. Nov. Seit 14 Tagen hielt ſich in dem

hieſigen Sanatorium ein angeblicher Stabsarzt Dr.
Ro dw rich auf, der ein großes Leben führte und gewöhnlich
in Uniform mit dem E. K. 1. Kl., dem ſächſiſchen Komturkreuz
und 6 anderen Orden ging. Dieſer vornehme Herr hat ſich
jetzt als der in Radeberg geborene Ingenieur Herbert Karl
Datha, ein gefährlicher Hochſtapler, entpuppt. In einem
Sanatorium in Blaſewitz hatte er, diesmal als Oberſtabsarzt
Hofrat Dr. v. Hartmann, das Vertrauen einer Berliner Dame
erſchlichen, ihr angeblich gegen ein Hrezleiden eine ſtarke Mor
phiumeinſpritzung gegeben und ſie dann ihrer Brillanten
und Juwelen im Werte von mehr als 32 000 Mk. be
raubt. Dathe, der ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt jetzt im hie
ſigen Sanatorium verhaftet worden, ehe er weitere Betrüge-
reien ausführen konnte.

Cetzte Depeſchen

gez. Bauer. Schmidt. Bell.

Keine Milderung der Oftſeeſperre.
Kein Verzicht auf Deutſchlands Teilnahme an der Blockade

Rußlands.

BVaſel, 1. Nov. (Eig. Drahtber.) Reuter meldet aus
Paris Die aus Berlin angelangten Gutachten der alliierten
Kommiſſionen ſprechen ſich gegen eine weitere Milderung ver
Oſtſeeblockade aus. Die „Jnformation“ berichtet aus Baſel,
daß eine Note ver Alliierten an Deutſchland bevorſtehe, in der
der Oberſte Rat erklärt, er könne auf die Mitwirkung Deutſch
lands bei der Blockadeabſperrung der ruſſiſchen Sowwjet-
republik auf keinen Fall verzichten.

Die Erpreſſertaktik der Entente.
Verſailles, 1. Nov. Laut „Echo de Paris“ vertreten

die juriſtiſchen Sachverſtändigen der Friedenskonferenz
den Standpunkt, daß der Friedensvertrag alles
das in ſich ſchlüeßt, was der Waffenſtillſtandsvertrag
enthielt und daß es deshalb nicht unbedingt notwendig ſei,
die vollſtändige Ausführung des Waffenſtillſtandes zu ver
lannen. Die Blätter erklären jedoch, daß man ſich trotzdem
auf die Unterzeichnung eines Protokolls zur Anmerkung der
nichterkülllen Bedingungen durch Deutſchland einigen werde.

Es befätigt ſich, daß die amerikaniſche Delegation
im Gegenſatz zu Clemenrenu entſchieden darauf beſteht, daß
die Ueberwachung der Ausführung ves Friedensvertrages
dem Völkerbund übertragen werde.

Die Friedenskonferenz ohne Amerika.

Lugano, 1. Nov. „Secolo* meldet aus Paris aus
halb amtlicher Quelle, daß die nordamerikaniſche Regierung

beſchloſſen hat, ihre Pariſer Delegation abzube-
rufen und die Verhandlungen über die noch nicht gelöſten
dipkomatiſchen Fragen, darunter die Adria- und Fiumefrage
in Wafhington fortzuſetzen.

Ein neuer amerikaniſcher Zuſatzantrag-
Verſailles, 1. Nov. (Eig. Drahtber.) Nach einerRadiomeldung aus Waſhington ſoll Senator La Polette einen

Zuſatzantrag eingebracht haben. aus dem Friedensvertrag
r Artikel zu entfernen, die auf Arbeitergeſetzgebung Bezug

aben.

Militärabkommen zwiſchen Fraukreich, Belgien
und Holland

Amſterdam l. Nov. (Eig. Drahtber.) Der Brüſſe
ler Korrefpondent des „Telegraaf“ hat in gutuntertrichteten
Kreiſen die Beſtätigung der Meldung erhalten, daß Frankreich
und England für das Zuſtandekommen von Abmachungen
militäriſcher Art zwiſchen Frankreich, Belgien und den Nieder
landen eintrelen.

Deutſche Kriegsſchiffe für Frankreich.
Verſailles, 1. Nov. (Eig. Drahtber.) Die in Paris

erſcheinenden amerikaniſchen Blätter melden, daß der Fünfer-
rat geſtern beſchloſſen hat, die noch in Scapa Flow befindlichen
intakten deutſchen Kriegsſchiffe Frankreich zuzuweiſen.

Mangin in Helſingfors.
Helſingfors, 1. Nov. (Eig. Drahtber.) General

Mangin iſt hier eingetroffen, um die Leitung der alliierten
Miſſionen in den Oſtſeeprovinzen zu übernehmen. Man
nimmt in finiſchen Kreiſen an, daß Mangin verſuchen wird,
Finland zu einer Beteiliqung an dem Kampfe gegen die Bol-
ſchewiſten zu überreden. Bedeukende Verſtärkungen der eng
liſchen Flotte in der Oſtſee nimmt man als Anzeichen dafür,
daß England energiſch von der Seeſeite aus gegen Petersburg
vorgehen will,

h än. aDie bentige Nummer umfaßt 12 Soiten.

Weiterer Rückzug Jndenitſchs.
Helſingfors, 1. Nov. Die Nordweſtarmee gab an

der Pleskaufront weiteres Gelände breis. Auch nördlich
von Gatſchina wird der Rückzug dieſer Armee fortgeſetzt. Die
Bolſchewiſten greifen fortgeſetzt heftig an. Das
enaliſche Geſchwader hat mit Hilfe von Fliegern
erneute Angriffe gegen Krasnajag Gorka unternommen.

Erfolge Denikins.
London, 1. Nov. Nach der Meldung des britiſchen Ver

treters bei der Armee Denikin, umzingelte die Don
armee bei Zarizin die 22. bolſchewiſtiſche Divi-
ſion. Der Eiſenbahnknotenpunkt Briſfſoglebek wurde
genommen. Es wurden 900 Gefangene gemacht. An der
Uralfront machten die Freiwilligen 500 Gefangene und
erbeuteten ſechs Geſchütze und 29 Maſchinengewehre. Bei
Woroneſch hatten die Freiwilligen einen Mißerfolg.

Ein Ränumungsabkommen mit Polen
Berlin, 1. Nov. (Eig. Drahtber.) Am 24. Oktober

wurde durch die deutſch-polniſche Militär-Unterkommiſſion ein
Abkommen geſchloſſen. das die Termine und die Zonen für
die militäriſche Räumung der abzutretenden Gebiete durch
die deutſchen Truppen regelt. Der polniſche Vormarſch be
ginnt am ſiebenten Tage nach der Niederlegung des Ratifi-
kationsprotokolls durch die Hauptmächte in Paris. Das Jn-
kraftreten des Abkommens iſt von dem Zuftandekommen des
geſamten Vertrages mit Polen abhängig.

Eine internationale Wirtſchaftskonjeren
Zondon, 1. Nov. (Eig. Drahtber.) Jn der

Woche ſoll hier eine internationale Wirtſchaftskonſe:
ſammentreten, die die Bildung einer internationalen
ſation zur Verteilung von Lebensmitteln, Kohlen und
materialien beſprechen wird, ferner wird die Lonferenz, de
nach den Blättern einen offiziellen Charakter trägt, ſich mit
der Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen und finanziellen Be
ziehungen in Europa beſchäftigen und Vorſchläge machen, in

e prten eine Reviſion des Friedensvertrages wün
enswert iſt.
Ein vereitelter Monarchiſtenputſch in Wien
Wien, 1. Rev. (Eig. Drahtber.). Auf dem ſozialdemo

kratiſchen Parteitag machte Friedrich Adler Enthüllun
gen über Vorbereitungen zu einem monarchiſtiſchen Putſch in
Wien. Er fagte: Der Volkswehr wurde ein Dokument zu
gänglich gemacht, aus dem ein vollſtändiger Plan eines mo
narchiftiſchen Putſches hervorgeht. Wir beſitzen nur einen Teil
dieſes Planes und dieſer bezieht fich auf Floridsdorf, eines
Bezirks Wiens. Der Loſungstag wird als „Gedenktag“ be-
zeichnet. das Schriftſtück iſt vom 25. 10. datiert. Es iſt genau
feſtgeſtellt worden, wer fich auf die nach Florisdorf führenden
Brücken zu begeben hat und welche Waffen, Maſchinengewehre
und Minenwerfer, auf den einzelnen Brücken aufzuſtellen ſind.
Die Volkswehr ſolle entwaffnet und interniert werden. Als
Loſung wurde das Wort „Pfeil“ und als Feldruf das Wort
„Sonne“ bezeichnet. Jn der geheimen Korreſpondenz wur
den die Maſchinengewehbre als „Fäſſer“ und die Minenwerfer
als „Paprika“ bezeichnet. Der Putſch ſollte von Offizieren
geleitet werden. Die Volkswehr hat geſtern in Maffenver-
ſammlungen gegen dieſen Plan Stellung genommen.

Politiſcher Gereralſtreik in München
München, 1. Nov. (Eig. Drahtber.) Die mehrheits-

ſozialdemokratiſche Münchener Poſt“ konſtatiert die Einheits-
front des Münchener Proletariats gegen die Militärdiktatur
und fordert den Rücktritt einer Regierung, die derartiges er
trage. Die Gewerkſchaften drohen mit dem Generalſtreik
und haben bereits eine darauf hinzickende Entſchließung an
genommen. Auch die Betriebsräte haben ſich dem Proteſt an
geſchloſſen.

Blutige Streikkämpfe in Jugoſlavien.
Agram, 1. Nov. Jn den Kohlenbergwerken bei

Trifail (in der ſlawiſchen ſüdlichen Steiermark) iſt ein
Streik ausgebrochen. Bisher ſind 25 000 Arbeiter in den
Ausſtand getreten. Es kam zu einer regelrechten Schlacht
zwiſchen den Ausſtändigen und den hinkommandierten ſer-
biſchen Truppen, wobei es zahlreiche Tote und viel Verwun
dete gab. Die Arbeiter forderten die Sozigliſierung der Berg
werke, die Abſetzung des ſerbiſchen König s-
hauſes und die Ausrufung der Republik.

Amerika verbietet die Kohlenausſuhr-
Amſterdam, 1. Nov. (Eig. Drahtver.) „Telegragf

meldet aus Waſhington, daß Amerika die Kohlenausfuhr
verboten hat.

Blutige Alkoholkämpfe in Amerika.
Newyork. 1. Nov. Anläßlich der Annahme der Geſetzes-

vorlage zur Erzwingung der Durchführung des Alkohol-
verbotes durch den Kongreß ſind 600 bewaffnete Bundes-
beamte in die Schankwirtſchaften der Stadt eingedrunoen.
Hierbei wurden zwei Bürger getötet und mehrere
verwundet.

Haaſes Zußand hoffnungs!los
Berlin, 1. Nov. (Eig. Drahtber.) Jm Befinden des Ab-

geordneten Ha gaſe trat geſtern abend eine Verſchlechterung
ein, die das Schlimmſte befürchten läßt. Das Fieber iſt auf
über 40 Grad geſtiegen.



Nachruf!
Am 24. Oktober verſtarb unſer lang

jähriges Gemeindeoertretungsmitglied
der Landwirt

Th. Klappach
er hat ca. 30 Jahre treu und gewiſſenhaft
das Amt des Gemeindekaſſenrendanten
und des Steuererhebers verwaltet, die
Gemeinde wird ihn ſters in ehrendem
Andenken behalten

Atzendorf, den 27. Oktober 19]9.

Die Gemeindeverwaultung.
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a4 Der Männergeſangver. „Liedertafel

veranſtaltet anläßlich ſeines 75 jähr. Beſtehens
am Mittwoch, den 5. Nevember, einen

4 muſtkaliſchen Vollsabend
im Dom1 unter Mitwirkung von Fran Landesrat Bothe.

Außer einem Satze für Orgel, für Cello und
Violine kommen 4 Sololieder und 6 Männer-

chöre zum Vortrag.

1 re n nei frei 8 per l
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1. Beilage zu Ar. 248 des Merſeburger Tageblattes
Kreisblatt

Sonntag, den 2. November 1919.

Politiſche Rundſchau
Die neue preußiſche Städteordnung.

Nach der der Landesverſammlung demnächſt zugehenden
neuen preußiſchen Städteordnung ſind die
Städte in Selbſtverwaltungsangelegenheiten keiner Anweiſung
der Aufſichtsbehörde unterworfen. Die Städte ſind berechtigt,
ihr. Vermögen ſelbſtändig zu verwalten. Zum Vermögen ge-
hören alle Werte, die nicht zum Verbrauch oder zur Deckung
laufender Ausgaben beſtimmt ſind. Die Erträge des Ver-
mögens dienen zur Beſtreitung der ſtädtiſchen Ausgaben, das
Vermögen ſelbſt darf nicht verwendet werden. Die Städte
ſind berechtigt, Anleihen zu werbenden Zwecken aufzunehmen.
Die vorübergehende Aufnahme von Wirtſchaftsmitteln, die
innerhalb eines Jahres aus ſtädtiſchen Einnahmen wieder
erſtattet werden, gilt nicht als Anleihe.

Die Staatsaufſicht verleiht folgende Befugniſſe:
Orientierung über alle ſtädtiſchen Verhältniſſe durch Einſicht in
die Akten, Beanſtandung rechtswidriger Beſchlüſſe der Stadt
verordnetenverſammlung, Eingriffsrecht bei ungenügender
Verwaltungstätigkeit der Stadt, Mitteilung ſtädtiſcher Be
ſchlüſſe vor dem Jnkrafttreten in folgenden Fällen Wahl von
VBürgermeiſtern und Beigeordneten, Erlaß von Ortsſtatuten,
Abweichungen von den Vermögensvorſchriften, Anleiheauf
nahmen. Bürgſchaftsübernahmen, Erhebung von mehr als
250 Prozent Zuſchlägen zur Stagntseinkommenſteuer, bei
unterſchiedlicher Belaſtung der Realſteuern untereinander oder
der Realſteuern einerſeits und der Einkommenſteuer anderer-
ſeits, wenn die prozentualen Zuſchläge zu der einen Stenerart
um mehr als die Hälfte höher ſein ſollen als zu der anderen.
Die Aufſichtsbehörde hat das Recht, Bürgermeiſter abzuſetzen
und Stadtverordnetenverſammlungen aufzulöſen.

Bezüglich der Rechte und Pflichten der Städte auf dem
Gebiete des Schulweſens verbleibt es bis zur geſetzlichen Neu-
regelung bei den geltenden Beſtimmungen. Die Wahlen zur
Stadtverordnetenverſammlung finden auf Grund der neuen
Städteordnung zum erſtenmal im Jahre 1920 ſtatt. Die
Wahlzeit der Bürgermeiſter und Beigeordneten erliſcht drei
Monate nach Jnkrafttreten der neuen Städteordnung. Die
Vorſchriften über Stadtverordnetenver ſammlung und Ma-
giſtrat ſind im. demokratiſchen Sinne umgeändert, ſie ent-
ſprechen im allgemeinen den inzwiſchen eingetretenen Aende-
rungen. Die Wahl iſt geheim, Verbältniswahl, Wablzeit iſt
vier Jahre. Bürgermeiſter, die keine Befähigung zum Richter-
amt haben, erhalten einen hanvtamtlichen Beigeordneten. der
dieſe Fähigkeit hat. als Gehilfen. Ein Jnkrafttreten für die
neue Städteordnunag iſt nicht vorgeſehen.

72 Millionen Tote im Weltkrieg.

Nach einer Meldung aus Waſhinaton ſtellt eine vom
Kriegsminiſterium der Vereinigten Staaten veröffentlichte
Statiſtik feſt. daß die Zahl aller im Laufe des Weltkrieges ge-
fallenen Soldaten ſich auf 7450 200 beläuft. Dieſe Berech-
r trifft für die Geſamtzahl der auf beiden Seiten Ge
allenen zu.
J Eröffnung ver Waſhingtoner Arbeitskonferenz.

Die internationale Arbeitskonferenz in Waſhington iſt
am Mittwoch von dem amerikan ſchen Arbeiterſekretär Wil
ſon eröffnet worden. Ueber 209 Delegierte verkraten mehr
als 36 Nationen. Obwohl die Vereinigten Staaten wegen
des Verbots des Konagreſles nicht offiziell vertreten ſind, waren
mehrere amerikaniſche Delegierte, darunter Gompers, an
weſend. Bei Erörterung der Frage der Zulaſſung der Denut-
ſchen und Oeſterreicher platzten die Meinungen ſehr ſcharf auf
einander, ohne daß es zu einer Entſcheidung kam. Die bel-
giſche Abordnung ſprach ſich zugunſten der Zulaſſung aus.
Als deutſcher Vertreter geht u. a. auch der Reichswirtſchafts-
miniſter a. D. Wiſſell nach Waſhington

Ein Reichsdiktator für die Zeit der Kohlennot?
Jn einer Kohlenkonferenz der ſüddeutſchen Miniſter in

Stuttgart wurden im Hinblick auf die gefährdete Brennſtoff
verſorgung Süddeutſchlands gleichmäßige Sparmaß-
nahmen für das ganze Reich, wie Verkürzung der Polizei
ſtunde, Einſchränkung der Beleuchtung der Straßen und Ver

Rheinſchiffverkehrs zur Nachtzeit uſw. verlangt. Zur Durch
führung der Maßnahmen ſolle ein Reichs diktator, wo
für General Groener vorgeſchlagen wurde, eingeſetzt
werden. Die Vertreter der Miniſterien waren dafür, daß die
Geſandten der drei ſüddeutſchen Staaten in den nächſten Tagen
die Kohlenverſorgung vor dem Reichskanzler in
Gegenwart des Reichswirtſchaftsminifters und Reichskohlen-
kommiſſars zur Sprache bringen ſollten. Außerdem müſſe die
Frage im Reichs rat aufgeſtellt werden.

Der engliſche Oberkommiſſar für Danzig.
Die in den letzten Tagen erörterte Frage nach der Natio-

nalität und dem Namen des Oberkommiſſars des Völker
bundes für Danzig dürfte nach einer Meldung des „Diennik
Gdanzkj“ nunmehr gelöſt ſein. Zum Oberkommiſſar iſt Sir
Reginald Tower ernannt worden.

Auflöſung der Schutztruppen.

Der Reichskolonialminiſter hat ſoeben folgende Verfügung
erlaſſen Die Schutztruppen für DeutſchOſtafrika und
Deutſch-Südweſtafrika ſowie die Landesverteidi-
gungstruppen werden aufgelöſt. Ueber die Auflöſung der
Schutztruppe für Kamerun erfolgt weiterer Befehl. Die
Abwicklung der Schutz- und Landesverteidigungstruppen wird
dem Kommando der Schutztruppen übertragen, das nunmehr
die Bezeichnung führt „Abwicklungsamt des früheren Kom-
mandos der Schutztruppen im Reichskolonialminiſterium“.

Es

Die Wählmaſchine.
ck. Es iſt eigentlich merkwürdig, daß wir in unſerem Zeitalter

der Wiſſenſchaft und Technit noch immer ſo wählen, wie man ichon
vor 100 Jahren wählte, mit Papierſtückchen, die mühſelig geſammelt
und ausgezählt werden. Ein Staagt, deſſen Parlamentsgeſchichte noch
recht jung iſt iſt in dieſer Beziehung allen anderen Völkern voraus.
Jn Rumänien iſt nämlich mit beſtem Erfolg eine Wählmaſchine ein
geführt, die Erfindung eines rumäniſchen Jngenieurs. Stelian Ruſſo,
von der die Humantite“ eine genaue Beſchreibung liefert. Der Wäh-
ler tritt, nachdem ſeine Berchtigungskarte geſtempelt iſt, in eine Zelle
deren enzige Tür mit einem Zählapparat und einem Läutewerk aus-
geſtattet iſt. So lange die Tür offen bleibt, ſind dieſe Jnſtrumente
in Untätigkeit; ſobald ſie geſchloſſen wird, ſpringt der Zählapparat um
eine Nummer weiter und erhöht ſo die Ziffer der zum Wählen ein
tretenden Bürger um eine Nummer. Der Wählende ſieht ſich dann

verſchiedenen Schildern gegenüber. auf denen die Namen der einzelnen
Parteien aufgeſchrieben ſind. Um das Zurechtfinden denen zu erleich-
tern. die nicht leſen können eine in Rumänien recht notwendige
Maßnahme ſind außerdem auf den Schildern beſtimmte Zeichen
angebrocht ein Stern, ein Dreieck oder ein Kreuz, an denen die Par
teien erkannt werden können Ueber jedem Schild befindet ſich das
Porträt des Wahlkandidaten. und der Wähler erhält dadurch die Mög
lichkeit. ſich über das Aeußere derer zu unterrichten, die miteinander
um ſeine Stimme ſtreiten; er wählt kein geheimnisvolles Weſen das
für ihn nur ein Name iſt, ſondern er erhält nunmehr eine Anſchauung
von ſeiner Perſon. Hat er ſeine Mahl getroffen, dann braucht er nur
auf den Knopf zu drücken, der ſich unter dem Bilde des einen oder
der verchiedenen Glücklichen befindet, für die er ſich entſchieden. Jeder
Knopf, der eingedrückt wird. das über r rege eL iewerk un Agein ins kehrt erſt wieder in ſeine

Stellung zurück. nachdem die Tür gesffnet worden iſt. Der Wähler
kann alſo nicht zweimal für die'elbe Perſönlichkeit ſtimmen. Ebenſo
iſt es ihm unmöglich, etwa ſechs Kandidaten zu wählen, wenn die
Liſte nur fünf enthält denn die Tür würde fich bei dem ſechſten Knopf.
den er einzudrücken verluchen würde, von Kelbſt ffnen. Wenn der
Wahlakt volliogen iſt. dann iſt die ſonſt ſo mühevolle Arbeit der
MWahlkommifßon außerordentlich einfach. Sie hat nichts anderes zu
tun. als an dem Zählapparat an der Tür die Zahl der Mähler ab
zuleſen und an einem Schild unter dem Vilde des Kandidaten die
2ahl der für ihn abgegebenen Stimmen feſtzuſtellen. Die Vorteile
dieſer Wählmaſchine beſtehen darin, daß das Wahlgeheimnis völlig

gewahrt wird doß auch Analphabeten leicht wählen können. daß ſich
die Wahl außerordentlich i atte und jeder Beirug dabei aus
zeſchſoſſen l Man bat in PRymönien die beſten Erfahrungen
gemacht: ſo konnten in noch nicht ſechs Stunden 10 000 Wähler ihrer
Bürgerpflicht genügen. Auch ſoll dieſe Wählmaſchine auf die Wahl

nügungslokale, Verbot der Abgabe von Güterwagen an beteiligung ſehr günſtig einwirken. denn jeder bedient ſich gern eines
ivate, Verhandlungen mit der Entente wegen Freigabe des ſolchen Rufomaten der ſo ſicher und exakt grbeitet.

—m—

Aus Stadt und Umgebung
Berufsberatungskurſus.

Die Zentralauskunftsſtelle Sachſen An
halt (Abteilung Provinzial-Berufsamt) veranſtaltet am 20.
November in Halle eine 2-3tägige Vortragsreihe über Be
rufsberatung und Lehrſtellenvermittlung mit anſchließendew
Ausſprache und praktiſchen Vorführungen. Vorträge werden
gehalten über Organiſation der Berufsberatung, über die Zu
ſammenarbeit zwiſchen Provinzialberufsamt und örtlichem
Berufsämtern und über die Technik der Berufsberatung und.
Lehrſtellenvermittlung. Vorgeſehen iſt ferner u. a. die Abhal-
tung einer Unterrichtsſtunde über Berufsberatung in der
Schule. Für die Teilnahme kommen in erſter Linie in Be
tracht die Geſchäftsführer der öffentlichen Arbeitsnachweiſe
und die Leiter der Berufsämter: ſie ſteht aber auch allen an
deren an der Berufsberatung intereſſierten Perſonen frei. Zur
Deckung der Koſten wird eine Gebühr von etwa 5 Mk. er
hoben. Damen und Herren, die bereit ſind, an dem Kurſus
teilzunehmen, werden gebeten, bis zum 30. Oktober der Zen
tralauskunftsſtelle Sachſen-Anhalt, Magdeburg, Breiter Weg
220 III, Namen und Anſchrift mitzuteilen, damit ihnen die
Eintrittskarte zugeſtellt werden kann.

Die Mannſchaftsbezeichnungen der Reichswehr.
Nach einer Verfügung des Reichswehrminiſteriums-

vom 23. Oktober heißen die Mannſchaften der Jnfanterie-
regimenter und -bataillone Grenadiere, Jäc vataillone
Jäger, Schützenregimenter und -bataillone Schützen,
Kavallerie Reiter, Maſchinengewehrformationen Schützem,.
Artillerie, Minenwerferformationen Kanoniere, Fakff-
rer, Pionierformationen Pioniere Kraftfahrtruvpen
Kraftfahrer; Nachrichtentruppen Funker,. Fahrtrup--
pen (Trains) Fahrer, Sanitätskompagnien Sanitäts
ſoldat.

Telegrammverkehr mit Polen.
Der Privat-Telegrammverkehr mit Polen iſt wieder zu

gelaſſen. Die Telegramme können in deutſcher, polniſchber,
franzöſiſcher, engliſcher italieniſcher tſchechiſcher, ſerbokroatis
ſcher, rumänifcher, ruſſiſcher oder rutheniſcher Sprache abge-
faßt werden, polniſcherſeits ſind ſie noch der militäriſcher
Zenſur unterworfen. Die Wortagebühr beträgt 40 Pfg.

Die Erzeugerböchſtyreiſe für Herbſtgemüſe.
Durch eine Bekanntmachung vom 16. Auguſt 1919 hat

die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt die Erzeugerhöchſtpreiſe
für Herbſtgemüſe faſt durchweg um fünfzig Prozent ermäßiagt.
Dieſe Maßnahme rief heftigen Widerſpruch aus Erzeuger-
kreiſen hervor; ſie war begründet durch die dank des Witte-
rungs verhältniſſe des Sommers außergewöhnlich reiche Ernte
und die dadurch hervorgerufene Ueberfüllung des Marktes,
auf dem das Angebot die Nachfrage übertraf. Die anhaltende
Trockenheit des Spätſommers hat eine weſentliche Aenderung
der Lage herbeigefübrt: die auf den Fortgang der Ernte ge-
ſetzten Hoffnungen erwieſen fich wider alles Erwarten als
trügeriſch. Die Nachfrage iſt bereits ſtärker geworden als
das Angebot. Unter dieſen Umſtänden ſah ſich die Reichsſtelle
für Gemüſe und Obſt gezwungen, die ausgeſprochenen Preis
herabſehungen faſt durchweg rückaäneig zu machen ſo vaß w
der Hauptſache die alten Vertragspreiſe wieder gelten.

Zum Landesparteitag der Deutſchnationalen Volkspartei
in Halle.

S Für den Deutſchnationalen Landesparteitag des Lan
des verbandes Merſeburg, welcher am 5. November in Halle in
den Thaliafälen, Geiſtſtraße 42a, ſtattfindet, iſt als Rednern
über Frauenfragen Frau Marie Netz aus Göttingen gewon-
nen worden. Die Rednerin. welche aus der Provinz Sachſen
fſtammt, iſt vor nicht allzu langer Zeit aus Oſtaſien zurückge-
kehrt, wo ſie während des Krieges in Chineſiſchen Schulen
deutſchen Unterricht erteilte und als mutige Bekennerin des
Deutſchtums dort wirkte

Deutſche BVolkspartei.
Morgen, Sonntag, abend 8 Uhr, findet in Müllers Frem

denhof ein Vortrag von Dr. Cre mer über das Parteipro-
gramm der Deutſchen Volkspartei ſtatt, auf den auch an dieſer
Stelle empfeblend hingewieſen ſet.

Ein ſeltſames Mivel.
Roman von Fritz Skowronnek.

15) (Nachöruck verbe len
Jlſe Wöhlau griff mit der Hand wach ihren klopfenden,

pochenden Herezen.
War hier die Löſung
Sollte ihr hier die Wahrheit werden
Sollte ſie hier die Erkenntnis des großen Verluſtes er

halten
Was konnte das mit dem Bilde ſein? Hatte man ihr

Bild bei ihm gefunden Dann konnte nur er es ſein, denn
nur er hatte das Bild, und dann war er tot, denn nur als
Toter würde er ſich von ihrem Bilde trennen.

Da aber war es wieder, jenesf urchtbare Schwächegefühl.
da war er wieder, der ſchwarze Schleier, der ſich mit einem
Male vor ihre Augen legte, und da fing wieder alles an ſich
zu drehen, ſo daß ſie ſich halten mußte, um nicht mitten in
dieſen drehenden Wirbel zu ſinken.

Aber auch das ging vorüber, und als ſie ſich mit der
Hand über die Stirne ſtrich, da war der Anfall auch ſchon
überwunden, und gerade da kam das Mädchen zurück.

„Er will nicht heraufkommen“, ſagte ſie mit von der Haſt
und Erregung fliegendem Atem. „Er glaubt nicht daran, er
meint, ich ſei verrückt. Sie ſollen darum zu ihm kommen,
dann zeigt er Jhnen, gibt er Jhnen das Bild.“

„Jſt es wirklich mein Bild fragte Jlſe faſt angſtvoll.
Da lächelte das Mädchen voll Mitleid. „Von wem ſollte

es ſonſt ſein? Wir fanden es bei einem boche, der liegt

„Wo wo ſagen Sie mir wo er liegt“, rief Jſſe und
faßte den Arm des Mädchens.

„Der liegt wie ſoll ich wiſſen, wo er jetzt liegt. Sie
haben ihn doch auf ihrer Vahre mit weggetragen.“

„So war er nicht tot?“

Und dann ging ſie. Vor einer Hütte aber, die nicht ſo
ſehr wie die anderen unter dem vernichtenden Feuer der Ge
ſchütze gelitten hatte, denen das Dorf zum Opfer gefallen war,
ſtand ein Bauer, und als er das Mädchen mit der Dame her-

ankommen ſah, die den feldgrauen QOffigiersmantel trug, hielt
er die Hand, um beſſer zu ſehen, wie einen Schirm vor ſeine
Augen. „Wen bringt ſter mir da wieder dachte er ſich, als
er die ſeltſame Geſtalt ſah, die ein Weib war und Offiziers-
uniform trug oder wenigſtens ein Kleid, das einer ſolchen
vollſtändig gleich ſah. „Wen bringt ſie mir da wieder, die
arme Fanchette?“

Als er ſie aber ganz in der Nähe ſah, da ſchlug auch er
die Hände wie erſtaunt ineinander und: „vraiment, c'eſt elle“,
rief er. „ſie ift's, die Dame des Bildes.“

Da ſchritt ſie auch ſchon auf ihn zu.
„Sie ſollen ein Bild von mir haben“, ſagte ſie.

Sie es mir, geben Sie es mir.
wenn es wirklich mein Bild iſt, dann erzählen Sie mir alles.
Wie und wo Sie es fanden und wo der iſt, aus deſſen Hand
Sie es bekommen oder genommen haben.“

Tatſächlich war es ihr Bild. Dasſelbe Bild, das ſie
ihm am Tage vor ihrer Hochzeit gegeben hatte. „Nimm es“,
hatte ſie ihm geſagt, „und möge es Dich begleiten, ſo wie ich
Dich in all meinem Denken begleiten werde, und möge es bei

„Zeigen

Dir ſein in allen Fährniſſen, denen Du entgegen gehſt, ſo wie
ich bei Dir ſein möchte, und wöge es Dir ein Troſt ſein, ſo
wie ich Dir ein Troſt und ein Schirm ſen möchte in Deinem
Alleinſein und Deinen Gefahren.“

Er aber hatte das Bild genommen und. ſie geküßt und ihr
geſagt: „Jch danke Dir. Aus vollem Herzen danke ich Dir für
das Bild, von dem mich, das ſchwöre ich Dir, nichts trennen
wird, als der Tod.“

Und nun war es da, dasſelbe Bild, und ſie hielt es in

als der Tod.
Der Tod.

„KNein, Wo wird er zat ſein Tet iſt nur mein Pierre Das Sterben. Das furchtbare iroitloje Sterhen.

Natürlich nicht umſonft, und.

ihrer zitternden Hand, von dem mich nichts trennen wird,

Sie hätte laut aufſchreien mögen vor Schmerz, hielt aber
mit eiſerner, übermenſchlicher Kraft jeden Wehlaut zurück und
fragte und hörte, wie das Bild in Pierrons Hände gekommen
war.

Die arme Fanchette hatte es gebracht, „pas vrais Fan
chette? Nicht wahr, Fanchette

„Dreimal war la ferme da oben geſtürmt, war genommen
worden und wieder verloren gegangen, und die Leichen
lagen zu Haufen. Die unſeren und die von den boches. Leider
von unſeren mehr. Und die Fanchette, das arme Ding, war
immer und überall dort, wo gekämpft wurde und ſuchte
immer nach ihm, der weiß Gott wann und wo ſchon gefalken
war, und immer brachte ſie denen, auf deren Acker ſie etwas
gefunden hatte, das Gefundene mit.“ So ihm unter an
derem das Bild der „belle dame allemande“, der ſchönen
deutſchen Frau. Das hatte ein deutſcher Offizier, den ſie be
ſinnungslos auf ein Bahre gelegt und fortgetragen hatten, aus
ſeinen Händen verloren. Tragbahre beſinnungslos und

aus ſeinen Händen verloren „Alſo war er nicht tot
geweſen Nur verwundet? Und wo hatte man ihn hinge-
tragen Und wer hatte ihn fortgeſchafft? Die Deutſchen
oder die Franzoſen

„Ja, das müßt Jhr die Fanchette ſelber fragen, die weiß
es, wenn ſie ſich noch erinnert, am allerbeſten.“ „Tot, nein.
Tot war er nicht geweſen. Tot war nur Pierre, nur Pierre
allein. Sonſt keiner. Aber blaß war er geweſen, und der
Arm hing ihm ganz ſchlaff herab und gerade wie ſie die Bahre
aufhoben“ „Wer ſie?“ „Nun die Deutſchen, die
boches, da entfiel ihm das Bild, und das hob ſie auf und trug
es zu Pierron, denn auf deſſen Acker hatte es der Deutſche ver
loren.“ „Und wohin haben ſie ihn gebracht?“ „Wenf
Den Deutſchen Da runter. Da nach Saint S.“ „Jſt dort
ein Lazarett

„Wahrſcheinlich. Was wiſſen wir.
„Und das Bild Darf ich das Bild da behalten

S. (Teertfehnng ſolgth

K.
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Beacat., Stenogr., Korresp. echte.Strom wegen Arbeiten an an. Caui. Kochaen, deg. t. Aas
Hochſpannungsnetz von früh aächst. lagz. Garaut. c. n

in Leipeig, Lebe's Hoetel, Kichard-

Tivoli Theater.
Sontag zeht zum letzten Male die erfolgreiche Operette

Liebe im Schnee“ in Szene. Es iſt ſehr zu empfehlen
ſidh rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Nachmittags
werden „Max und Moritz“ luſtige Bubenſtreiche gegeben.
Dienstag findet die Erſtaufführung der romantiſchen und
melodienreichen Operette „Grigi“ von Paul Lincke, dem be
liebten und volkstümlichen Komponiſten ſtatt. Jn Vorberei
tung für Donnerstag befindet ſich „Norg“ von Henrik Jbſen.
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Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Dürrenberg, 1. Nov. Jm benachbarten Wölkau wurde

laut „Lütener Vollsbote“ auf dem Rübenfelde des Gutsbe
ters Treuſchal der unabhängige ſozigliſtiſche Ortsrichter von

Oſtrau RillIer bei der unberufenen Ernte von etwa 10 Zent
nern Rüben betroffen. Dieſe Böſe, ſehr kennzeichnende Zeit
erſcheinung ditrfte ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Zutkerrübendiebſtahl.
Paſſendorf, I. Nop. Zuckerrüben wurden Donnerstag

Nacht mit Wagen vom Felde geſtohlen. Die Diebe mußten
mit Gewehrſalven vertrieben werben.

Stheunenbrand.
Mücheln, 1. Nov. Am Donnerstag brannte in Ober

wünſch die Scheune des Landwirts Alwin Stephan nieder.
Mehrere 6 Jahre alte Kinder haben durch Spielerei mit Zünd- D
hölzern den Brand verurſacht.

BVolkszählungsergebnis.
St. Micheln, 1. Nov. Die Volkszählung am 8. Okto

ber ergab für unſere Gemeinde in 110 Haushaltungen 258
männliche und 260 weibliche, insgeſamt alſo 518 Einwohner.

Der neue Landrat.
Querfurt, 30. Okt. Mit dme geſtrigen Tage hat der

Regierungsrat Dr. v. Krauſe vie vertretungsweiſe Ver
waltung unſeres Kreiſes übernommen.

Bohrungen nach Braunkohle.
Döllnitz, 31. Okt. Bohrungen nach Braunkohle wer

den gegenwärtig nordöſtlich der Grubenanlagen im Auftrage
der A. Riebeckſchen Montanwerke A.-G. ausgeführt. da das
vorhandene Kohlenflöz ſich nicht allein nach Oſten ſondern
auch nach Nordoſten erſtreckt, nur mit dem Unterſchiede, daß
nach Nordoſten das Deckgebirge von weit größerer Mächtig-
keit iſt, als nach Oſten in der Nähe der Ortſchaften, und des-
halb der Abbau der Kohle nach erſterer Richtung nur unter
irdiſch und nach letzterer jm Tagebau geſchehen kann.

Mohrrübenernte.

Aus dem Elſtertale, 31. Okt. Die Mohrrübenernte,
welche mit der Rüben- und Koblernte den Abſchluß der feld-
mäßig angebauten Früchte bildet, wird jetzt eingebracht.
Sowohl die für die menſchliche Nahrung beſtimmten Mahr-
rüben, als auch die zu Futterzwecken angebanten Möhren
liefern noch leidlich günſtige Erträge, da die nach der Trocken-
heit eingetretenen Niederſchläge ſowohl das Wachstum der
Kohlarten als auch das aller Wurzelfrüchte noch weſentlich
gefördert haben.

Geſellenprüfung.
Lützen, 1. Nov. Die Schneiderinlehrlinge Fräulein

Eliſabeth Bühligen-Eisdorf und Frl. Lidd* Hirſch-Kleingör-
ſchen haben die Geſellenprüfung beſtanden.

Verſchiedenes.

Halle, 1. Nov. Hier wurden vier Männer verhaftet,
die ſeit längerer Zeit in der Provinz Sachſen Geld
ſchrankeinbrüche verübt hatten. U. a. haben ſie den
Geldſchrank im hieſigen Gewerkſchaftshauſe geplündert und
13 000 Mark dabei erbeutet. Von den 56 Bewerbern um die
Stelle eines beſoldeten Stadtrates kommen der bisherige
Stadtrat Fiſcher aus Poſen und der Magiſtratsaſſeſſor
Steigel aus Dortmund in engere Wahl. Jn vorletzter
Nacht iſt eine 65 Jahre alte Witwe in der Petersbera-Straße
durch Verbrennen tödlich verunglückt. Vermutlich iſt ſie
beim Hantieren einer brennenden Kerze mit ihren Nachtklei-
dern dem Lichte zu nahe gekommen. Freitag nachmittag
wurde auf dem Trepvenflur eines Hauſes im Advokatenweg
ein etwa 10 Tage altes Kind aufgefunden und nach dem
Kinderheim gebracht. Die Kindesmutter iſt ermittelt.

Beſitzwechſel.

Schkeuditz 1. Nov. Der Gaſthof GoldeneSonne am Markt iſt verkauft worden. Der neue Veſitzer
Herr Alfred Fiſcher aus Leipzig, hat die Bewirtſchaftung be
reits übernommen.

Fluchtverfuch eines Schwerverbrechers.
Naumburg, 1. Nov. Der bei der letzten Schwurge

richtsſitzung wegen Beihilfe zum Totſchlag des Jagdanfſehers
Bach aus Mertendorf zu vier Jahren Zuchthaus vernrteiſte
Kihmelker Becker aus Rathewitz hat in der Nacht tun
Montag einen Fluchtverſuch aus dem Zuchthaus unternem-
men bei dem er aus dem zweiten Stockwerk abgeſtürzt i
Welche Beſchädigungen er dabei erlitten hat. muß erſt noch
feſtgeſtellt werden.

Aus Provinz und Reich
Zuſammenſchluß ver höheren Kommunagalbeamten,

t Weimax, 31. Okt. Hier wurde am Mittwoch ein Ver
band der höheren Kommunalbegmten Deutſchlands Ober-
bürgermeiſter, Bürgermeiſter, höheren Vanbeamten uſw.
gegründet, zu dem ſich bisher über 1300 Mitalieder angemelde:
baben. Der Verein iſt ein Berrtf2erein der eine
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eine Mitglieder in allen rechtlichen undWe er hat ſeinen ſtänd Sitz in Berlin.

Es ſollen Orts, Bezirks- und L rdVorentzenden wurde der StaatsſekretärWir c f S zum zweiten Oberbaurat
Höpfner (Kaſſel) gewählt. SEine Ururgroßmutter. e

Calbe a. S., 31. Okt.
Frau Ww. Ferchow geb. Kurtz. Dem
der Familie ſteht nicht mur die Mutier und GroßmutterSe ſondern auch die Urgroßmutter und Ururgroßmutter.

Letztere iſt 85 Jahre alt.
Verhafteter Mörder. Volkszählungsergebnis.

frau Gleung, der Arbeiter Oeltze, iſt auf dem Hauptbahn
bofe in Magdeburg verhaftet worden. Das vorläufige Er
gebnis der Volk szählung der Stadt Magdeburg gt
279 775 gegen 279 629 im Jahre 1910. Die Zahl der Haus
haltungen iſt von 70 777 im Jahre 1910 auf 78 518 im Jahre
1919 geſtiegen.

77
2Ein neuer Harzränber.

F Blankenburg, 29. Okt. Kaum iſt vom Schwurgericht
Halberſtadt der Harzräuber Seeſe zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt, da taucht ein neuer Harzräuber auf. Eine ältere

ame, die in der Nähe des Sägemühlenteiches am Schöt
weg Pilzu ſuchte, wurde von einem Mann in feldgrauem
Rock überfallen. Da die Durchſuchung nach irgend
etwas Wertvollem erfolglos verlief, beging der Wüſtling ein
Verbrechen an der Dame.

Verwegener Einbruchdiebſtahl.
Kafſel, 29. Okt. Eine internationale Einbrechergeſell

ſchaft hat hier einen verwegenen Einbruchsdiebſtahl in das
bekannte Mode warengeſchäft von Brinkmann u. Lede-
rer ausgeführt und für mehr als 100 000 Mark Mäntel,
Seidenſtoffe uſw. geſtohlen. Aehnliche Einbruchsdiebſtähle

häuſern verübt worden.

4060 Zentner Zucker beſchlagnahmt.
F Berlin, 30. Okt. Auf einem hieſigen Bahnhofe über-

raſchte die Militärpolizei des Reichsverwertungsamts drei
Gauner, die gerade Säcke mit Zucker aus dem Eiſenbahn
vaggons auf ein halbes Dutzend bereitſtehender Fuhrwerke

umladen ließen. Die Sendung war als Waſchpulver und
Salz deklariert. Die Schieber wurden feſtgenommen, der
Zucker 400 Zentner beſchlagnahmt.

Selbſtmord wegen Spielſchulden.

Berlin, 28. Oktober. Sonntag vormittag wurde der

verſtorbenen nationalliberalen Führers in ſeiner Wohnung
erſchoſſen aufgefunden. Wie es heißt, ſoll Baſſermann wegen
erheblicher Spielverluſte in den Tod gegangen ſein.

Gerichtszeitung
Die „Terror-Zentrale“.

Ein ſpartakiſtiſcher Raubzug, der ſich wie ein Abſchnitt
aus einem Hintertreppen- Roman ausnimmt,
Grundlage einer Anklage wegen verſuchten Mordes und räu
beriſcher Erpreſſung vor dem a. v. Kriegsgericht in Berlin.

Aeklagt waren der Schloſſer Max Fichtmann ultb der
Schloſſer Albert Manzke. F. iſt als Soldat mehrfach deſer-
tiert. Bei der Revolution hat er in Berlin ein ſogenanntes
„Cafe für Arbeiter aufgemacht. Nach den Beobach-
tungen der Polizei ſollen dort Perſonen kommuniſtiſchen Ein
ſchlags verkehren und die „Terror- Zentrale der
Spartakiſten“ ihren Sitz haben. Unter den Mitaliedern
dieſes Konventikels wurde beraten, wie man die Parteikaſſe
auffriſcht und Propagandamittel beſchaffen könne.
Schließlich wurde der Plan erwogen, einen Juwelenhändler

ſeinem Rock eingenäht mit ſich führen ſollte, zu ermorden
und zu berauben. Die Beute ſollte zu Propagandazwecken
dem „Hammer der Gleichheit“ zugeführt werden.
Man inſzenierte eine „Patrouille der Reichswehr“, die ein
Unteroffizier der Reichswehrbrigode führte, der ſich angeblich
an dem Plan beteiligte, um ihn ſpäter aufzudecken. Orlowski
wurde nun von der „Patrouille“ als verdächtig, Waffen zu
haben. verhaftet und mit der Eiſenbahn nach Station Hirſch-
vark gebracht, wo man ihm im dunflen Walde eine Brieftaſche
mit 1900 Mk. abnahm, nachdem ihm Fichtmann einen Kolben-
ſchlag auf den Kopf verſetzt hatte. Die 110 000 Mk. und die
Brillanten fand man bei ihm nicht vor. Das geraubte Geld
wurde unter den Teilnehmern geteilt, und jeder verpflichtete
ſich. einen Berg von 50 Mk. an den „Hammer der Gleichheit“
hbinführen. Der Führer hat dann die ganze abentenerliche
Sache ſeiner Behsrde angezeigt. Das Gericht verurteilte
Wichimann wenen verſuchten Mordes und räuberiſcher Er
vrefſeng zu 12 Vohren Zuchthanuns, Meanzke nur wegen
räütheriſcher Erhreſſung zu 2 Jahren 6 Monaten Ge-
fängnis. Mitten in der Verhandlung wurde ein im Zu
härerronm ſitender junger Mann als Teilnehmer an der Tat
verhaftet

ich

Kunſt und Wiſſenſchaft
Aus dem Berliner Muſtkleben.

Lebhafter denn je hat mit dem Beginn des Herbſtes das
h eingeſetzt, und wir ſehen einem buntbe-
werten heffer

u

Noch immer ist es
dem Partiewarengeschaft S. Biletzky, Hane a. S.

Kleider-, Anzug- und Kostümstoffe
Barchende, Schlafdechken usw.

Boßhenche uns Fiernchwaren-Berknn
indet am 3. November 1919 vei dofſ mann Brühl Nr.

auf Feld 2
nachm. von 28 Uhr auf die Ordnungsnummern 11011200

e 1201-18001301--140.alt. Sin Anſpruth auſ eine beſtincite Art von Fleiſch ve
ned viDr. med. Laabs, Wohlfahrt, München 500, Hil

Spezialarzt, Berlin W. 35. Itensvergerür. 6.

t ters Leitung kamen die reichen Schönheiten der Partitn

ſind in den letzten Tagen in verſchiedenen anderen Geſchäfts

32 Jahre alte Juriſt Hans Baſſermann, ein Sohn des ſp

bildete die

Orlbwski, der angeblich etwa 110 000 Mk. und Brillanten in b

lith anch Fünftreriſch ertrggreichen Winter ent

Sünehernelverſt

leipzigersir. 03 möglich seine Wares sehr preiswert zu verkaufen

geger. Zunächſt gab es eine Uxxu g im VeutſeSernhat „Die Liebe dreior Könige von Mon
temer ci. Hier konnte man einmal einen Abend lang in
üppigſter Melodienpracht ſchwelgen und vergaß darüber gan
das wenig erfreuliche Textbuch. Unter Janatz Waghal

zur vollſten Geltung, und auch an der glänzenden Juſzenie
rung konnte man ſeine reine Freude haben. Von den Soliſter
läßt ſich das leider nur mit Einſchränkung behaupten. Ueber
ragend war R Hofbauer als blinder König. Nebe
ihm bot Hertha Stolzenberg als die von drei Könige
geliebte Flora eine ausgezeichnete Leiſtung.

Sehr hübſch und flott verlief eine Wohltätigkeitsauf
zum Beſten des Vereins Berliner Preſſe“ von J
halters reizender, geiſt- und anmutsreichen komi

„Mandragoli“. Der ſelſt dirigierende Kon
natz

n

poniſt wurde lebhaft gefeiert, mit ihm die Darſteller, an de
Magdeburg, 31. Okt. Der zweite Mörder der Arbeiter Spitze Hertha Stolzenberg, dann vor allem Rudol

Laubenth al und Eduard Kandl.
Das vielveſchäftigte Orcheſter des Deutſchen Opernhauſe

hat in dieſem Jahre mit ſelbſtändigen Sinfoniekonzerten b
gonnen und ſich ſchnell einen großen Freundeskreis erworben
Unter ſeinem Dirigenten Rudolf Kraſſelt hört man
hier klafſiſche und moderne Muſik in muſtergültiger Aus
führung. Zu einem ſchönen Erfolg verhalf es einem ſtim
mungsvollen Werk Der Morgen“ des hier noch wenig bekann
ten Komponiſten Laeven Duvoſel.

Aus der Fülle der Liederabende ſeien zwei Höhepunkt
erwähnt: Lul a Myß-Gmeiner, ſtimmlich in beſter Ver
faſſung, lieferte im ausverkauften Beethovenſaal erneut de
Beweis ihrer hohen Künſtlerſchaft. Hier iſt alles tief un
ſchön empfunden und meiſterlich verarbeitet. Und dann
Sigrid Hoffmann-Onegin, die, mit Jubel begrüßt,
wieder hier eingezogen iſt. Es kann ja auch keinen ſchöneren
Genuß geben, als dieſer in Jugendfriſche ſtrahlenden wun-
derbarſten aller Stimmen, die jedes Lied mit natürlichem Jn
ſtinkt geſtaltet, zuzuhören. Nun werden wir ſie auch bald
in der Oper hören! Ueber dieſes Ereignis ſoll das nächſte

Mal berichtet werden. E. K.
—7

Literariſches
Sven Hedin. Transhimalaig.

Neue Abenteuer in Tibet. (Volks- und Jugend ausgabe
als Band 2 der Sammlung „Reiſen und Abentener“.)
160 Seiten Text mit 26 Abbildungen und 1 Karte. Leipzig,
F. A. Brockhaus. Gebunden 5 Mk.

Manche unſerer Leſer werden ſich noch lebhaft entſinnen,
welch freudige Begeiſterung der ganzen Welt den kühne

märchenhaften Abenteuer ſeiner letzten zweijährigen Wande
rung durch Tibet, das höchſte Alpenland der Erde, ſeinen ge

verlegt. Der Gewalt mußte er weichen, aber er überwand ſi
durch Liſt: als Landſtreicher und Schafhirt verkleidet ver
ſchwand er mitten unter den ſpionierenden Eingeborenen un
ertrotzte ſich, keine Gefahr achtend, den Weg über das gewalti
Gebirge Transhimalaia, deſſen Entdeckung ſeine größte wiſſen
ſchaftliche Tat werden ſollte. Dieſe Reiſe iſt es, deren Abe

teuer uns der berühmte Verfaſſer im Rahmen dieſes Bänd
Ichens aufs neue erzählt.

Die Kriegsakten ber die Schlacht bei Longwy geöffnet!

Soeben iſt im Auftrage des Großen Generalſtabes, in
der Reihe des erſten, auf amtlichen Material aufgebauten
Rechenſchaſtsberichtes über den Weltkrieg „der große Krie
in Einzeldarſtellungen“ erſchienen: Die Schlacht be
Longwy. Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet
von Erhard v. Mutius, Hauptmann im Grenadier-Regi-
ment Nr. 7. Mit einer Reliefkarte, 14 Kartenſkizzen und 9
Kriegsgliederungstabellen der beteiligten Armeen zu den ver
ſchiedenen Kampfſtadien. Preis 2.40 Mk. und 10 Prozent
Teurungszuſchlag. Verlag von Gerhard Stolling in Olden
urg i. G. Was hier auf Grund der amtlichen Akten be

richtet wird, klingt uns Deutſchen wie ein Märchen ans ſchö
nem Traumland. Deutſche Tatkraft und Begeiſterungsfähig
keit für die Sache des Allgemeinwohls, des Vaterlandes! Die
große Feldſchlacht fiel noch in die denfwürdigen Augufſttage
1914. Der Gegner geſchlagen und erſt jenſeits der Maas Ge
legenheit findend, ſich neu zu ſammeln. Wir aber hatten in
Feindesland feſten Fuß gefaßt. Die Entſcheidung darüber,
daß Frankreich, nicht Deutſchland der jahrelang aufgewühlte
Schauplatz des Weltkrieges ſein ſollte, war zu unſeren Gun
ſten aus gefallen. Dafür ſind wir gerade jetzt den tapferen
Longwykämpfern zu tiefem Dank verpflichtet. Jeder Deut

e e zu u a T er ſich rechnetſollte dieſen ſtreng ſa gehaltenen, auf den Kriegsaaufgebauten Rechenſchaſtsbericht kennen. gen

Volkswirtſchaft Bande Verkehr.
Zur Lage des Hypothekenmarktes.

In der Generalverſammlung der Vereinigten Berliner
Mörtelwerke machte im Laufe der Ausſprache ein Sachver
ſtändiger des Hypothekenmarkts die intereſſante Mitteilung,
daß Hypothekenbanken und Verſichernnosgeſellſchaften gegen
wärtig ſehr unter der Knappheit an Hyvvotheken-
material zu leiden haben und froh ſind, wenn ſie ihre
alten Hypotheken behalten können. So komme es, daß jetzt
aute Objekte zu 428 Prozent ohne Proviſion verlängert wer
den. während bis vor kurzem die Prolongation nur unter der
Bewilligung eines Zinsfußes von 4 Prozent und einer Pro
viſion von 1 Prozent vorgenemmen wyrde.

Lehrlingsſtelle
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
(Spar- nud Giroverkehr) vom
1. April 1929 zu beſetzen.

Bewerbungsgeſuche mit ſelbſt
ſchriebenem Leben auf u. Schul

zeugniſſen dis 3. November 1419
an Mantſtrat u 3399/9.

innern teien n Merſeburg, den 31. Ort. 1914
feine Arbei und tade losen Der Magi rat.

z. ten eherFrau i. Keuß Du no. ſol Kontoriſt ſucht ab

un tage We V z e eUm re ſul Senten:
u r Fretsangeb. unt. K. 469

9 schnell u. ulant au die Expedition d. Blattes.

staatl.

empfiehit
sich im Anfertigen von

ftänrel, Konfmen
Damen-,

Fädehen- an

Merſeburg, den L. November 1919.
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2. Beilage zu Ar. 248

Aus Provinz und Reich
Das Ergebnis der Volkszählung in Leipzig.

Leipzig, 31. Okt. Die kürzlich durchgeführte Volks
zählung ergab für Leipzig eine Bevölkerungsziffer von
604 110, gegen 613 940 im Jahre 1910.

Einſicht!
Apolda. 31. Okt. Der hieſige Arbeiterrat hat es abge

lehnt, die Konferenz der Thüringer Arbeiterräte zu beſchicken,
weil er bei der gegenwärtigen Sachlage eine fruchtbare Er
örterung des Räteſyſtems nicht erwarten konnte.

Volksabſtimmung in Koburg.
Koburg, 31. Okt. Im Verfaſſungsausſchuß des Land

tags iſt ein Einverſtändnis dahin erzielt worden, daß die
Volksabſtimmung über die Frage, ob Koburg dem thüringer
Gemeinſchaftsvertrag beitritt, am 30. November vorgenom-

n Eine Ablehnung würde den Anſchluß an Bayern
edeuten.

Wiedereinſet;zung des Oberbürgermeifters.
Greiz, 31. Okt. Der Gemeinderat beſchloß mit allen

bürgerlichen Stimmen gegen die Stimmen der Sozialdemo-
kraten die Wiedereinſetzung des Oberbürgermeiſters Geheim-
rat Thomas in ſeine früheren Amtsbefugniſſe. Beim Aus-
bruch der Revolution war Oberbürgermeiſter Thomas ſeines
Amtes enthoben, ſpäter aber wieder eingeſetzt worden, doch
in der Weiſe, daß ſeine Amtsbefugniſſe dem zweiten Bürger-
meiſter zuſtehen ſollten, ſo daß der Oberbürgermeiſter dem
zweiten Bürgermeiſter unterſtellt war.

Turnen, Spiel uns Sport
Die Fußballverbandsſpiele am morgigen Sonntag.
Der morgige Sonntag bringt die Fortſetzung der Kämpfe

um die Punkte auf dem grünen Raſen, ſoweit dies unter den
jetzigen Verhältniſſen bei der Einſtellung des Perſonenzug-
verkehrs an den Sonntagen möglich iſt. Bereits am vorigen
Sonntag ſind, mehrere Spiele ausgefallen, da die betreffenden
Mannſchaften nicht zur Stelle ſein konnten. War die Termin-
not ſchon durch die Spielverbote vom 5. und 12. Oktober eine

ſo droht ſie jetzt erſchreckende Formen anzunehmen ja
ie Austragung der Kreismeiſterſchaft überhaupt iſt in Frage

geſtellt. Spiele gegen Naumburger, Bitterfelder und ſonſtige
auswärtige, nur mit der Bahn zu erreichende Vereine können
faſt gar nicht ausgetragen werden, und ſo wird es auch un
ſerem V. f. B. nur unter größeren Opfern möglich ſein, zu
dem Spiele in der Ligaklaſſe

V. f. B. gegen Wacker- Nordhauſen
nach dort zu gelangen. Die Mannſchaft muß bereits am
Sonnabend nachmittag fahren, um erſt am Montag in aller
Frühe wieder hier einzutreffen. Hoffentlich iſt ihr dann
wenigſtens ein voller Erfolg beſchieden. Wenn auch der Platz
des Gegners für eine fremde Mannſchaft etwas ſchwierig iſt
infolge ſeines ſteinigen Bodens, ſo glauben wir doch, daß un
ſere Blauweißen ſich die zwei Punkte ſicher holen werden.

J einander auf dem Nulandtplatz. Beide Gegner ſtehen in

Gegner auf dem Papier doch nicht feſtſtellen kann, iſt ein ſpan

Spiele bringen ſtarke Gegner aufeinander, von denen es bei

Kreisblatt.
Sonntag, den 2. November 1919.
Im Kampf um die Punkte begegnen

Hohenzollern und Fortuna-Dölau

der Tabelle nicht weit von einander entfernt und dürften ſich
in ihrer Spielſtärke nicht viel nehmen. An den Reſultaten
gegen Bitterfeld z. B. (0 0 und 2:3) gemeſſen, die beide
Vereine erzielten, müßten unſere Merſeburger ein klein wenig
beſſer als die Gäſte ſein. Da man aber die Spielſtärke zweier

nender Kampf zu erwarten, zumal Hohenzollern mit voller
Mannſchaft den Kampf liefern wird. Beginn 3 Uhr.

Preußen- Merſeburg iſt mit ſeiner erſten Mann-
ſchaft am morgigen Sonntag ſpielfrei.

Ein weiteres ſcharfes Spiel wird es in Halle geben, wo ſich
Germania Merſeburg und Teutonia Halle

meſſen werden. Unſere Germanen haben ihre bisherigen
Verbandsſpiele verloren, ſcheinen ſich aber nach den letzten
Reſultaten in aufſteigender Formverbeſſerung zu befinden.
Sie ſtehen am Sonntag vor einem ſchweren, routinierten
Gegner, der die Kenntnis ſeines Platzes wohl auszunützen
verſtehen wird. Der Ausgang des Kampfes ſcheint uns recht
offen, wenn wir auch glauben, daß unſere Germanenelf,
Dre in ſtärkſter Beſetzung antritt, ſchließlich knapp ſiegen

ird.
In der Ligareſerve-Klaſſe wird es im Aug arten noch

einen ſpannenden Kampf zwiſchen den Mannſchaften des
V. f. B. und Sportvereins 98-Halle geben. Die Gäſte verfügen
zur Zeit über eine äußerſt ſpielſtarke Reſerve, ſo daß ſie ſich
die Punkte kaum werden entgehen laſſen.

Jn den unteren Klaſſen treffen ſich auf dem Mulandts-
platz um 2 Uhr Hohenzo llern II und Preußen II-
Halle im fälligen Verbandsſpiel. Die zwei nahezu gleich-
ennzen Gegner dürfte ein knappes Reſultat am Spielende
rennen.

Preußen II fährt zum Verbandsſpiel nach Nietleben
gegen den dortigen Fußballklub Askania II.

Ferner finden noch folgende Verbandsſpiele ſtatt:
Preußen III--1910 III-Halle (in Halle ?52 Uhr).
V. f. B. III --Sportfreunde III-Halle (in Halle 232 Uhr).
V. f. B. V-- Preußen Mſbg. IV (im Augarten *22 Uhr).

Unſere Jugendmannſchaften werden folgende
Spiele austragen:

V. f. B.( Jug.)-98-Halle (Jug.) 11 Uhr; Augarten.
en ler (1. Jug.) Ammendorf (1. Jug.) in Am-

mendorf, 22 Uhr.
Hohenzollern (2. Jug.) Boruſſia-Halle (2. Jug.) 11 Uhr;

Nulandtsplatz.
Der Ballſpielverein Germanig ſtellt kommenden Sonntag

wieder drei Mannſchaften ins Feld. Die 1. Mannſchaft fährt
in ſeiner neuen Aufſtellung und nicht mit ſchlechten Ausſichten
nach Halle und trägt dort das fällige Verbandsſpiel gegen
Teutonia J aus. Abfahrt 11.45 Uhr mit der elektr. Bahn.
Germania II und III fahren 11.25 Uhr mit der elektr. Fern-
bahn nach Mücheln zur Platzeinweihung des dortigen Svort-
klubs zum Kranzſviel. Es ſpielen 2 Uhr Germ. III Sport
klub II. Um 3 Uhr treffen ſich Germ. II--Sportklub I.

Fußball in Halle. Von den für morgen in Halle ange
ſetzten Ligaverbandsſpielen dürfte Halle 96 das gegen Naum-
burg 05 angeſetzte Spiel leicht gewinnen. Die übrigen beiden

jedem wohl zu einem Siege langen könnte. Unter der Leitung

des Merſeburger Tageblattes

Biebacch (V. f. B.) werden ſich Sportfreunde und Boruſſia
gegenüberſtehen, während der Favoritplatz die beiden alten
Rivalen Wacker und Sportvereein 98 im Kampf um die
Punkte ſieht.

Proteſtverhandlung. Jn der Kreisvorſtandsſitzung am
vorigen Donnerstag wurde u. a. der Proteſt des V. f. B.
Merſeburg verhandelt in Betreff des Spieles V. f. B. Sport
verein 98- Halle vom 5. Oktober. Bekanntlich hatte V. f. B.
wegen Entſcheidung des Schiedsrichters beim zweiten Tor
(Hand) Einſpruch erhoben. Jedoch wurde dieſer abge
wieſen, da eine tatſächliche Entſcheidung (7) des Schieds
richters vorliegt. Somit bleibt das Reſultat von 2:1 für
Halle 98 zu Recht beſtehen.

Volkskraft, Arbeit und Sport. Die folgende Jnſchrift
hat Reichspräſident Ebert für den Wanderpreis be-
ſtimmt, den er für den Staffellauf Potsdam-- Berlin geſtiftet
hat: „Volkskraft und Arbeit iſt die Grundlage
der deutſchen Zukunft. Stärkung der Ar-beitsfreudigkeit iſt das hohe Ziel des
Sports.“

Die politiſchen Parteien und die Leibesübung. Der
Landesparteitag der Deutſchnationalen Volkspartei (Chriſt-
liche Volkspartei in Baden) faßte folgende Entſchließung Die
Deutſchnätionale Volkspartei ſieht in der körperlichen Ertüch-
tigung eitte Vorausſetzung der Wiedergeſundung unſeres
Volkes. Die körperliche Ertüchtigung ſoll er-
ſtrebtwerdeninengſter Zuſammenarbeit der
Turn- und Sportverbände mit Schule, Gemeinde und Staat. Als rein nationale Aufgabe ſoll die
Ertüchtigung über den Parteiaufgaben ſtehen. Der Partei-
tag der Deutſchen Volkspartei faßte nach Begründung von
Winter-Lüdenſcheid nachſtehenden Beſchluß: 1. Die Deutſche
Volkspartei fordert die Körpererziehung für beide Geſchlechter.
2. Für die ſchulentlaſſene Jugend iſt die Verpflichtung zu den
Leibesübungen geſetzlich feſt zulegen. 3. Die Mitarbeit der
freien Verbände iſt zu ſichern.

Das Turnen im Schulunterricht. Oberbürgermeiſter
Dominicus, Vorſitzender des Zentralausſchuſſes für Volks-
und Jugendſpiele, Prof. Dr. Berger, der neue Vorſitzende
der Deutſchen Turnerſchaft und Generalſekretär Diem vom
Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen überreichten
dieſer Tage bei einer Unterredung mit dem preußiſchen Mini-
ſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Herrn Haeniſch,
eine gemeinſame Eingabe ihrer Organiſationen auf Verbeſſe-
rung der Turnausbildung in den Seminaren, auf Anſtellung
von Turnaufſichtsbeamten und auf Vermehrung von
Spielplätzen und Uebungsſtätten. Da bei dem
Wunſche auf Hebung der deutſchen Volkskraft durch verbeſſer-
tes Turnen die Turnbildung der Lehrer nicht ſinken dürfe,
wurde ferner beantragt, daß die Verminderung der Turnſtun-
den an den Schnellkurſen der Kriegsteilnehmer auf den Semi-
naren von 3 auf 1 Turnſtunde zugunſten des Franzöſiſchen
wieder rückgängig gemacht werde.

Lehrkurſe für Turnen und Sport. Die für das Jahr
1920 in Ausſicht genommenen Lehrkurſe des Deutſchen Reichs-
ausſchuſſes werden in Hannover, Mülhbeim a. d. Ruhr, Nürn-
berg, Stuttgart, Frankfurt a. M. und Dresden ſtattfinden. Jn
dieſen Städten iſt ſeitens der Stadtverwaltungen oder des
Stadtausſchuſſes die Garantie für 30 Teilnehmer zu 50 Mk.
Lehrgeld übernommen worden. Wegen der Lehrkurſe in an
deren Städten ſchweben noch Verhandlungen. Es ſind im
ganzen 30 verſchiedene Orte in Ausſicht genommen.

Friedrich Schultze, Bankhaus, Merseburg, gegründet 1862.
Fernsprecher 64.

Ausführung aller ins Sankfach sehlagenden
Gesehàäfte.

Keichsbank-Giro-Konto.
Eröffnung aufender Bankkonten zur UVUnter-
stutz ung des bargeidosen Zahlungseverkehrs.

Postscheck-Konto Leipzig 4727.

zur Verfkügums.e stehen an meine Kassen

Landwirtſchaſtiihe See
JnpentarAuhtion. eStation Neumark- enrg der
Tieustag, den 4. Rev. d. Verkaun des geſamten

oon vorm. 11 Uhr an findet im Holzveſtandes
Hermann Rockendorf' ſchen dem Friedrich Shumannſchen
Grundſtück zu l ſien b. Frant- Erben gehörig, öffentlich meiſt
leben wegen Aufgabe der Land bietend gegen Baarzahlung
wirtſchaft der Verkauf des vor att. Zum Verkauf kommen
handenen leb und toten Wirt 35 S ück Rüſtern, 40 Eſchen,
ſchaftsJnventars, öffentlich 20 Pappeln, 3 Erlen, 7
meiſtbietend geg Barzahlunso Weiden, 20--25 Pflaumen
ſtatt. Zum Verkauf kommen: e r2 ſehr gute Arbeitspferde, Die Hältte davon iſt alsarg Sekte dabei Rölexer Nutz, das andere als Brenn-

2 Grasmäaher, 1 Drillma- holz zu verwenden Sammel
ſchine, 1 Häcktſelmaſchine, platz: „Gaſthaus Benndori
Dreſchmaſchine mit Göpel, Jm Auftrage der Erben:
1 Kartoffelrodemaſchine, Albert „Franke, Auktionator.
dreizöll. Rüſnwagen, Hinter-
lader, 1 Pferderechen, 1 eiſ.Pflug (Sack), 1 Markeur, 1 Oscar 48faſſ
J l1 erſchleppe, 1 dreiteiligeWalze, 1Rübenheber, 1)ienn- Aſchersleben
ſchlitten, 1 Jauchenfaß und Holzgroßhandlung
1 Jauchenpumpe, 1 Trans ſucht laufend Kadel u. Laub-
portearre, 1 Dezimalwage, zölzer aller Art, insveſondere
1. Butterfaß, 1 Sackheber, Zruben- und Papierhötzer,
Pferdegeſchirre ſowie noch appel Erie, Hirte, uſw. auch
verſchied. Acker und Wirt im Selbneinſchlag:
ſchaſtsgerät.
Das geſamte Jnventar iſt

mr

inscnenzügo, Drehbankse,noch in gutem Zuſtande. Bohrmng-ninen, Ambluse
hält grosses LagerJm Auftrage des Beſitzers: Ernst ar u

Albert Kranice, ne l SchuntAuktionator. Germaretrasse 2. 2:
Fernsprecher 1281. 4066.

S

Gönstiges Angebot
Nichttropiende

heilbrennende
rBaum-Kerzen

Postpaket 18 Kart.
à 12 Stück 827 j.

HBaushalt-kerzes

F. N. Schure acht.Speisez reislessrges Bporztagosonatt
Herren zimmer urstramptwaren u Triootage-
Damenzgimm er Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Schlafezimm er rLuchen Wie kann man
der jetzt nach Friedens
ſchluß allinählich twwiedey

einſetzenden erhöhten
Produktion und der damit
verbundenen gröheren

Abſatzmöglichkeit
wirks am vorarbeiten?

Durch eine Jnſertion
in dem gutverbreiteten

vielgeleſenen

Merseburger Cageblatt
(Kreisblatt.)

ZirRa 150 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möv el fabrik
Albert Märchen
Inh. Richarci Afem cr

Cüöolle S. Alter Barit3

Dachteer
Holzteer
Carbolineum lEduard Klauß, Pferde zum Gchlachten

Merſeburg. ſowie Rotſchlachten
Ausgekämmtes kauft ſtets

g vDamenhaal Werſeburg, Tiefer Keller 1.

kauft höchſtzahlend Inhaber der Erlanbniskartt
Alir. Kiuge, Bahnhofſtr. 8. zum nkauf v. Schlachtepferder

a 3 45 an 3 r sNRoßſchlächterei l. Mö h z 9

Postpaket 10 Kart.
à 10 Stöck G5. M.

Rauch. reie u. gefahrlose

1dh hi Wunder-Kerzenre D a n erstmalig wieder im ireien

zu kaufen geſucht. Kaſſe tiandel.Postpakei 69 Kartons
25. M. Prodesendung ent-
häit von ieder Sorte Kart

Zusummen I A.

vorher.
Gmoſchewer Co.,

Leipzig. geg. Vachn.

la Vayr. Cchnepfadat; ferner Histau-Lametta

Kundenperle 20.- 18. 80 p. 100,
Frauenaunſt- und reFeterabendRanchtabak II. Br. ieerd, Landen

garantiert reine Ware; Vertreter überall gesucht.
in beſchräukt. Umfange, monat e
lich wieder lieferbar.rnen Koghhoig, Mir ver Mich?

cTabakfabrikate Vorzugl. Lehrbuch d. deutſchen Sprache
Ludwigshajſen am Rhein. 2. Rech: en 3. Schönſchreiben 4. Rund

ſchreiben 5. Stenographie Stolze Schrey
Poſtſcheckkonto 6822. Maſchinenſchreiden Buchführung

(ein dopp. u. amerik.) S. D. Rechtsa w.
z. Hanſe Brieffteſler 10. Rechtsſchreib

J lehre 11. Fremdwörterbitch 12. Geogra-
phie 13, Gut Engliſch 14. Gut Frarzöſiſch
15. Der gute Ton 16. Kochduch. I vorzügl.
Lehrbücher, zuſ. M. 2l, einzeln M. 1.40
Rachn. Schwerz Lo., Berlin 14
Wir liefer auch jedes andere Vuch.

Auskunft umsonst bei
Fehwerhörigkeit,
S Ohrgeräsusch, nervösen

Ohren-Schmerzen.
OlüänzendeAnerkennungen.
ünnitas

t

e. c S

Artikel ſür Herren u. Damen.
Mutterſpritzen, Frauentropfen.
Preisl. grat. Diskr. Verſand

Sanitätshaus Orient
Dresden. 142. Jüdenhof 3.

Pappeln
kauft jedes Quanium

M. Hörügel
Leutzsch- Leipzig.



Fachlehrbücher 1 Ranges
Mod. Seifenfabrikation M. 18,90. Leimfabrikation 6. Kitte und
Klebemittel 4. Ungeziefervertilg. 7,95. Bäckerei 19,80. Brot
bereitg. 9 60. Wiener Bäckerei 5,30. Konditorei 21,30. Bonbon-
u 7,50. Pfefferkuchenbäcker 8,50. Lebkuchenfabr. 6,60. Mül-
erei 9,55. Kartoffel- u. Getreidebrennerei 10.25. Rübenbrennerei

5,30. Rübenzuckerfabr. 7,95, Obſtwein u. Obſt u. Beerenbrannt
weinbrennerei 7,30. Eſſigfabr. 9,60. Moſtrichfabr. 5,30. Milch
u. Molkereiprodukte 9,69. Fleiſcherei 29,05. Fieiſchereitechnik 5,30.
Fleiſch, Schinken- u. Wurſtkonſerven 4. Gemüſekonſerven 6,30,
abak u. Tabakfabrikate 21,60. Tabakbau u. Tabakkunde 21 80.

e 9,25. Der Schuh u. Schärtemacher 8. Schäfte
tepperei 19,80. Schäftemodellieren 39,60. Boden u. Leiſtenmodellieren

19,80. Der Gerber 12,90. Schuhkremes u. Lederputzmittel 6,60.
Stiefelwichſe 6,60. Uhrmacherhandbuch 16,95. Der Fahrradreparateur 6,95. Der Kinooperateur 6,05. Gewehrfabr. 6,95. Auts
mobiltechnik 16. Verbrennungsmotorentechnik 5,650. Das Auto
mobil 16,50. Motorrad 4,95. Chauffeurkurſus 5,50. Mod. Elek
trigität 25. Elektrotechnik 11. tarkſtromanlagen II. Der
Starkſtrompraktiker 5,50. Schwachſtrompraktiker 5,60. Der Elek
tropraktiker 9,90. Schule d. Elektromonteurs 5,50. Taſchenbuch f.
Mont. elektr. Beleuchtung 6,05. Elektr. Licht- u. Kraftanlagen 4,50.
Hausinſtall. f. Schwach u. Starkſtrom 4,70. Elektroauskunftei 7,50.
Schaltungsbuch f Schwachſtrom 5,80. Desgl. f. elektr. Licht 4,85.
Lexikon d. Elektrizität u. Elektrotechnik 20. Der Metallarbeiter
7,60. Der Werkmeiſter (Metall) 6,06. Der Mechaniker 12. Etektr,
Spielzeugma chinen 5,30. Der Galvanotechniker 10,05. Der Ma-
ſchinenbauer 12,0. Landwirtſch. Maſchinen 12,10. Buch d. Erfind.
22. Selbſtanmeldung v. Patenten 11. Hilfsbuch f. Maſchiniſten
u. Heizer 7,70. Der Bahnwärter 3,30. Weichenſteller 3,66. Heizer
u. Keſſelwärter 20,65. Der Heizungsmonteur 16,5)9 Gas u. Waſ-
ſerleitungsinſtallateur 17,20. Warmwaſſerinſtallateur 14,30. Ma-
ſchinenſchloſſerei 8,25. Fräſerei 8,25. Dreherei 8,25. Der Dreher
als Rechner 8,80. Werkzeughärten 8,25. Metallgießerei 20,80.
Formerei 11,55. Die Legierungen 7,95. Der Schmied 10,05. Huf-
beſchlag u. Wagenbau 28. Autogenes Schweißtzen u. Schneiden
14,80. Löten u. Schweißen 5,30. Mitallfärben 9,60. Metallätzen

Berzinnen, Verzinken 5,30. Der Klempner 18,50. Der mod.
Inſtallateur 33,85. Der Kupferſchmied 11,55. Die Blechabwick-
tungen 5,50. Morſealphabet 2,50. Der Manrermeiſter 10,05.
Grundban 9,90. Eiſenbetonbau 10,80. Eiſenbetonberechnung 24.
Der Bauführer 10. Der Zimmermann 10,80. Zimmermeiſter 10,05.
Der Zimmerpolier 38,50. Dachausmittelungen 9,25. Dachſchiftun-
gen 325 Stukkateur und G'pſer 16,20. Kalkſandſteinfabr. 7,70.
Die Kunſtſteine 9,60. Der Steinmetz 10,80. Der Dachdecker 10,80.
Der prakt. Schrerner 20,80. Fachzeichnen f. Tiſchler 14,85. Bürg-
mod. Möbel 13,90. Einf. mod Möbel 11,55, Speiſezimmer 14,10.
Schlafzimmer 14,10. Küchenmöbel 27,50. Holzſchleifen, -po ieren-
färben 10,05. Holzbiegen 6,60. Der Drechsler 18,50. Der Bött-
cher 11,5. Der Stellmacher 16,20. Holzberechner 7,70. Der
Wagenfabrikant 18,50. Der Sattiler 21,60. Polſtern 12,10. Der
Tapez'erer u. Tekorateur 14,65. Aquarellmalerei 9,90. Der An
ſtreicher 7,70. Malerfarben, Mal- u. Bindemititel 6,60. Anſtrei-
chen u. Lackieren 6. Firmenſchriften 10. Vorbilder z. Schilder-
malerei 15,40. Plafonde u. Wanddeforationen 21,80. Decken- u.
Wandmalereien 12,10. Fachzeihnen 11,55. Zuſchneidekunſt f. Her
ren 19,25. Damenſ hne'derei 23,80. Der Schriftſetzer 6,50. Der
Buchdruckmaſchinenmeiſter 9,90. Perückenmacher u. Friſeur 12.
Ondulation 6,60. ede Dame ihre Friſeurin 3,106. Handwerks-
Meiſter- u. Geſellenprüfung 8,50. Rechenhelfer, zugl. Lohnrechner
6,05. Cbemiſch- Techniſches Rezeptlexikon, 17000 Rezepte von
Dr. J. Berſch, 33. Blüchers Auskunftsbuch f. d. chem. Induſtrie
40,06. Hagers Handbuch d. pharmaz. Praxis 123,20. Dietrichs
Neues pharmaz. Manual 37,40. Buchheiſters Handbuch d. Dro-
giſtenpraxis 28,60. Die abrikation d. Parfümeriewaren v. H.
Mann 33. Preisgekröntes Lehrbuch d. Landwirtſchaft 13,35.
Die Naturwiſſenſchaft d. Landwirts 13,50. Der Landwirtſchafts-
lehrling 9,10. Landwirtſch. Obſt- u. Gemaſeverwertung 4,50.
Magermilchkäſerei 2,26. Hausſchlachtung 3. Haustierarzt 3,40.
Landwirtſch. Tierheilkunde 24,20. Tierzuchtlehre 7. Fütterungs-
lehre 4,50. Pferdedehand lung 4,25. Pferdekolik 4. Schweinezucht
4,85. Hundebuch 4,40. Ziegenzucht 3,60. Kaninchenzucht 3,60.
Geflügelzucht Bienenzucht 5. Düngerlehre 4,75. Fruchtfolgen
13,20. Vöttners Gartenbuch f. Anfärger 11. Der Hausgarten S
3. Zimmergärtnerei 2,20. Lehrbuch d. Obſtbaues 13,75, Gemüſe
bau 9,70. Feld zem iſebaun 4,65. Gärtner, Dungelehre 7,15. Zucker
rüdenanbon 33. Richtig Deutſch 6,69. Rechtſchreibg. Duden 7,15.
remdwörterb. 6,60. Rechtsformulararb. 6,30. Taſ venb. d. allg.
Wiſſens 440. Büchmanns Geflügelte Worte 8,80. Sed chtſamm-
lung 6,60. Bürgerl. Geſetzbuch 6,60. Anekdotenbuch 3. Franzöſiſch
6 60. Engliſch 60. Polniſch 6,60. Ruſſiſch 6,60. Rechnen 6,60
Buchführung 6,60 Brief eller 6,60. Handelskorreſponden; 6,60-
Bankweſen 6,60. Reklamelehrbuch 6,60. Lehrbuch f. Kaurleute 16.
Der aute Ton 6,35. Die Gabe d. gewaudt. Unterhaltung 3,20.
Tanzlehrbuch m. d. nene ten Tänzen 4,60. Klav eralbum dazu
12,19. Be ämprtung der Sch ichternheit 3,35. Klavierſchule 7,40
Violinſchule 6,650 Klavieratonm 12,10. Schönſchreibſchule 4,40.
Nur geg. Nachnahme. V. Schwarz u. Co Serlag, Berlin Z,
14 m, Annenſtraßze 4.

Geschlechts-Kranke!
Kasehe Halt Boppete Hätte

Hernröhrenteiden, frischer u. veralt. Ausfluß, Heilung in kär-
zester Prist, Svphnilis, onne Berufsstörung, onne Kinspritzung und
andere Gite. Mannessehwäche, ſotortige Hilte. Ueber des der
3 Leiden ist emne austührliche Broschüre erschienen mit zanlr. ärzii.
Gutachten und Hunderten freiwilligen Dankschreiven Geheilter. Zu-
sen dung gegen 50 Pig. in Marken für Porto und Spesen in ver-
schlossenem kuvert onne Aufäruck durch Spezialarzt Dr. med. Dammann,
Berlin 844 Potsdamerstr. 123 33. Sprecastunden: 9--]0, 3 -4 Uhr,
außer Sonnabend und Sonntag. Genaue Angabe des Eeidens er-
forderlich, damit die richtive Sroschöre vesandt werden kann.

W an ſchwerſte Arbeit gewöhnt u. werden unter bekannter

Am Markt s

Pferde Verkaufl!

2 braune Belgier, Stute u. Wallach 18 000, Mk.
2 ſchwere braune Belgier 17800,2 Rotſchimmel, Belgier 16 000
2 Rotſchimmel, Belgier 11500,2 braune Belgier 11800,2 ſchwarzbraune Oldenburger, jährig 18 500
2 braune Oldenburger 14500,
2 ſchwarzbraune Dänen M 4002 braune Dänen 15 800,2 däniſche Füchſe 14 6002 braune Dänen, Stuten, 7 jährig 16 300,
brauner Belgier, 7 jährig 7600,Rotſchimmel, Belgier, 7 jährig 7400
Rotſchimmel, Belgier, 7 jährig 8200
uchsbelgier, 6 jährig 7800auner Belgier 5 200.brauner Belgier 4600braune belgiſche Stute 8800,däniſche Fuchsſtute, 6 jährig 7600braune däniſche Stute 5 700

brauner Oldenburger, 5jährig 5800,
brauner Oldenburger, 6 jährig 7000
branner Oldenburger 460011 Answahl von 50 Stück
Sämlliche Pferde befinden ſich in gutem Futterzuſtand

eellität mit ſchriftlicher Garantie verkauft.
Kriegsanleihe wird in Zahlung genommen

Ehregott Beruhardt el in Gueigſhe
Bünanſtraße 3. Telephon 7313.

deutſch der name, Deutſch die Ware

e Zigaretten
1 Mille Pappmundſtück, Orient. Tabak
1 Mille Goldmundſtück V. Banderole

zuſammen 2 Mille K. 500.
liefert prompt gegen Nachnahme
Zigaretten Großhandlung D. Glaſer, Leipzig

Neumartkt 12. Telephon 8049.

ImIII

e

Anl
u

Deutſche kauft Zahnwohll

e Zahnwol.!
beſte Zahnpaſta

U—beral su haben
Die Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße Fernſprecher 6935übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein-

ſtellen für Käufer koſtenlos nach.

n 2

ch m—m*d d h T T5 5 m5/5
Da Wir kanſen ſtändig zu höchſten Tagespreijen:

Fenchel, Fenchelſprenu.
Spezialgeſchäft Drnlie «C rig

Weißenfels a. S.
Sämereien, Getreide, Futter- und Düngemittel.

Bequeme Anfuhr und Abfertigung Mitte der Stadt oder nächſt
belegenen Bahnſtation.

Telephon 116. Große Kalandſtraße 20 Telephon 116.

grosses Lager eichener und kieterner Piostensärge.

Gottharätstr. 34.

09
Künstlicher Zahnersatz

Kronen- u. brückenarbeiten- Behandl. krank. Zähne

Rubert Jotzke, Fa. Wily Huder
Markt 19. Merseburg Telephon 442.

sprechreit 8 6 Uhr. Sonntags 9 l Uhr.
e S

Verbrennungs Särge
aus Metall und Hoiz, sowie

Metall-Särge
Sarg-Uagarin von G. Schoiz W w.

ma er eCelephon 458. Sotthardtstr. 34

Photographie Forneck 22
Rossmarkt Roesmarkt 3,Moderne Porträts Photoskizzen

Postkarten-Photos
Sonntags geöffget bis 5 Dhr abends.

Dentſch-nationale Volkspartei
Kreisgruppe Merseburg.

Fernruf 190 Fernruf 199
Geſchäftszimmer: Hälterſtraße 29 (gariſe.
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modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein.
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: Brühl 12 1. Etage
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Ecke Roſenthal, gegenüber dem Altersheim.

An- und Verkauf
Carl UVUnger, Halle a. S.

Tel. 5735.

Rlektromotoren u. Dynamo

9 9o 6 Magdeburgerstrasse 67.
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Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
zum Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich.

284 Bekanntmachung.
Auf Grund des z 55 der Kreispolizeiverordnung, betreffend die Körung von Ziegenböcken, vom 8. Auguſt 1917

d Namen, Wohnort der Beſitzer ſowie Standort und Beſchreibung der für gekbört erklärten Ziegenböcke
s 11 der Polizeiverordnung lautet:
„Mit Geldſtrafe bis zu 30a) ſeinen Ziegenbock den Beſtimmungen der 88 6, 9 und 10 zuwider zum Decken verwendet,
db) ſeine Ziege durch einen nach dieſer Verordnung der Körung unterliegenden, nicht gerörten Ziegenbock decken läßt.

Beſchreibung des Bockes eName woen Standort n n d Bemer
des Beſitzer s des Bockes Nr. Beſond. er kungeName Schlag, Farbe Alter Kenng. Körung gen

Ziegenzuchtverein Merſeburg Doris m 4 9 angekört
Venenien 2 Daniel 3Merſeb Diclioerſeburg, e onOverak guburg eDützel 6Auguſt Oertel a Dttchurg v r 6 7uiſenſtr.Franz Schaf Meuſchau Meuſchau 32

Ernſt Goetze Merſeburg Merſeburg, eFr. Friedrich Verſee nr. Friedr erſeburg, 6Karl Flock Das iar o aspig asp 1 J.Hermann Schröder Leung Selng 7 Sinn 4Adolf Jahrmarkt Spergan Spergau 8 7 J. 2a x onZiegenzuchtverein Geiſeltal Niederbeuna18 Anton 5 4 J.
Frantleben, Bernh. J SFriedrichſtr. 11

C. Seybicke Benndorf Benndorf 6/7 1 J.Otto Ufer Niederbeung Niederbeunag 13 x 6 Mon. 7Hermann Lieder Collenbey Collenbey 11 Saan e fpuzuns 1 J.
we

Gottfried Langner Corbetha Corbetha 46 6 Mon. owe

Arthur Zipfe Schkopau Schkopau 5 Mon. JFranz Kölbel Schlettau Schlettau 7 Saanenſchlag 6 Mon. 3

x weiß 6 M4 J on. mZiegenzuchtverein Holleben Holleben, Fritz 7 2 J.
Wilhelmftr. 17

H. Hellmuth Holleben, 7 Mon.Burg 7
P. Wagentrotz Holleben wie Saale 7 Mon.ilhelmirr. weC. Enkhardt Neukirchen Neutirchen 27 7 Mon.u v. Zimmer- Delitz aB. Delitz a B. 73 3 J.
Ziegenzuchtverein Niederelobikau] Niederelobig- Bandit 83 J. v

Weſt kau 65x Bünſendorj Hans 33 J Sn Biſchdorf 33 Fritz v 7 Mon.
Schafſtädt Schafſtädt, Max 22, J. 2Schützenpl. 240

Moritz 5 Mon.Herm. Bäßler Schafftädt, 2 J. S rKöterhof



Beſchreibung des Bockes Ergebnis

Merſeburg, den 29. Oktober 19109.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Name Wohnort Standort d BemerS des Beſitzers Beſond. r3 s kungenes Boe Nr. Name Schlag, Farbe Alter genug. Körung

Herm. Hering Niederwünſch Niederwünſch Max r van 5 Mon gaaugekört
Hirtenhaus Nori wei nx e or 5 Mon.Ziegenzuchtverein Lauchſtedt h Alex g 3 J.

arkſtr. 1

Max Hoffmann Großgräfen- Großgräfen 2 J.dorf dorf 11 WeißerZiegenzuchtverein Dürrenberg Goddula 677 Ed ward Saanen ſchlag J.

e Oſtrau 3 WillyLeopold

r r Goddulag 6/7 BlaubtGroß-Lehna Großlehna Siegfr v

2 7 x Herm.C Beyer Tollwitz Tollwitz 22 Kugu t vE. Lindenhahn Ragwit Ragwitz 25 S.Rothe Fährendorf Fährendorf 31 Moritz S 3Ernſt Röbbenack Oebles Oebles 7
E. Beyer Tollwitz Tollwitz 224e ſtgenofſen Röcken Röcken 364 v 7 ea

W Chhriſtel Wüſkeneutzſch Wütenengzſch

W. Helling Meuchen Meuchen 50 7Richard Laux Döhlen Döblen 14 nRobert Stolz Lützen Lützen 3Karl ſtr. 5
Ang. Grabmann Starſiedel Starſiedel 21 Landſchlag, weiß e JFranz Bratſiſch v Starſtedel 35 23 J. 7 7Ziegenzuchtve rein Muſchwitz Muſchwitz Weißer 1 J. JSaanenſchlag

Kitzen Schkölen 44 7Zitzſchen 30 e 77 7 Hohenlohe 5 3 J.Kl. Görſchen 30 el z T a

Kitzen 57 r D. Lr Kl. Schkorlopp 6 Mon. TZöſchen Wallendorf 9 z J.e 1 Arf z S Dx x t en on 7 4 Mon DRoter Hirſch
Karl Lichtenfeld Kötſchau Kötſchau Hans J 23,, J. VRittergut

Franz Schulze Altran ſtädt Altranſtädt, I J.Leipzigerſtr. 13

Karl Lichtenfeld Kötſchau Max 7 Mon TRittergu
riederite Biehweg Schladebach Schladebach 77 Fritz eulius Reichenbach Zöſchen Zöſchen, Julius e tNeumarkt

Wilhelm Beſtel Wallendorf Wallendorf 7 Max 7 7Guſtav Schatz Kötzſchlitz Kögzſchlitz 18 Hans J.Oskar Hentſch Löſſen Löſſen 9Robert Hitzſchlod Rodden Rodden 5 Schimmel 2,“J.Kleintierzuchtverein Schkeuditz Schkeuditz Fritz Weiße gi/, J T
Ringſtr. 12 Saanenkreuzung

7 v Max 2 1 J.x v Moritz s Mon. TZiegenzuchtverein Papitz Modelwitz Bülow 23/4 J.Rittergut

Cäſar u.Colum

S Wehlitz Wehlitz via 6 Mon. In MerſeS Annenſtr. 2 urg angeA. Schulze Wehlitz Landſchlag, weiß J. körtSchkeudigtzerſtr.
23

e 6 MonFrau O. Renz Röglitz Röglitz Saanenſchlag, 6 Tweiß

H. Keidel Röglitz Nr. 4B. Richter Modelwitz Modelwitz TZiegelei



261 Körung von Zuchtſtieren.
Jm Monat November d. Js. ſoll eine Körung von Zucht-

ſtieren ſtattfinden. Die Beſitzer von Zuchtſtieren, die zum
Bedecken fremder Kühe verwendet werden ſollen, werden
dierdurch aufgefordert, die Tiere unter Angabe des Alters,
der Farbe und der Raſſe bis zum 1 November d. Js. ſchrift
lich bier anzumelden unter aleichzeitiger Einſendung von
3 Mar? Körgebühren an die Kreiskommunaltafſſe.

Bei Angabe der Rafſe iſt zwiſchen Höhenvieh und Niede
rungsvieh zu unterſcheiden.

Zum Höhenvieh gehören: Fleckvieh (Simmentaler), ein
farbig gelbes Höhenvieh, Braunvieh, kleines rotes Höhen
vieh, rotbläſſiges Höhenvieh.

Zum. Niederungsvieh gehören: Schleſiſches Rotvieh, rotes
ſchleswigſches Milchvieh, braune Oſtfrieſen, rotbuntes Niede-
zrungsvieh, ſchwarzbuntes Niederungsvieh, Schorthorns.

Kreuzungen zwiſchen Höhen- und Niederungsvieh ſind
beſonders anzugeben.

Merſeburg, den 10. Oktober 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
277 Am 1. d. Mts, um 6 Uhr 30 Minuten vormittags iſt
auf dem ſchrankenloſen Kommunalwegübergang in km 12,45
der Eiſenbahnſtrecke Merfeburg-Lauchkedt- Schafſtädt zwiſchen
Station Großgräfendorf und Lauchſtedt ein Fuhrwerk vom
Zuge 2084 erfaßt und zertrümmert worden.

Die Schuld trifft den Geſchirrführer, der weder das Fuhr
werk an der Haltetafel zum Halten gebracht, noch die Warnungs-
ſignale der Lokomotive beachtete, ſondern glaubte, noch vor
dem Zuge über das Gleis zu kommen.

I mache daher den Geſchirrführern die größte Vorſicht
zur Pflicht und weiſe darauf hin, daß fie bei ungchtſamen
Paſſieren der Wegeübergänge nicht nur ihr eigenes Leben ge
kährden, ſondern ſich auch einer erheblichen Beſtrafung ausſetzen

WMerſeburg, den 20. Oktober 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
ans Pereinfachtes Enteignungsverſahren.

Auf Grund des 8 1 der Verordnung, betreffend ein ver
einfachtes Enteignungsverfahren, vom 11. September 1914
(Geſetzſamml. S. 159) in der Faſſung der Verorönungen vom
25. September 1915 (Geſetzſamml. S. 141) und 15 Auguſt 1918
(Geſetzſamml. S. 144) wird beſtimmt, daß das vereinfachte
Enteignungsverfahren nach den Vorſchriften der Verordnung
bei der Herſtellung einer elektriſchen Doppelfreileitung von
Gröbers (Saalkreis) nach einem im Netze der ſtädtiſchen
Elektrizitätswerke in Leipzig zu errichtenden Schalthauſe
Anwendung ſindet, nachdem der Geſellſchaft für Kraftüber
tragung G. m. b. H. in Berlin das Enteignungsrecht für den
Bau der Leitung durch den Erlaß vom 2. September 191
verliehen worden iſt.

Berlin, den 25. September 1919.
Die Preußiſche Staatsregierung.

gez. Hirſch. gez. Fiſchbeck. gez. Braun. gez. Haeniſch.
gez. Dr. Südekum. gez. Heine.

gez. Dr. am Zehnhoff. gez. Oeſer. gez. Stegerwald.

Prüfung der Fleiſchbeſchauer.
Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern habe ich Termin

auf Dienstag, den 25. November 1919, nachmittags 2 Uhr in
Halle a. S. anberaumt.

Zur Prüfung dürfen nach 8 3 der Prüfungsvorſchriften
aur zugelaſſen werden männliche Bewerber, die das 23. Lebens-
jahr vollendet und das 50. Lebensjahr noch nicht überſchritten
haben; körperlich tauglich, insbeſondere im Vollbeſitze ihrer
Sinne ſind; mindeſtens 4 Wochen läng einen theoretiſchen
und praktiſchen Unterricht in der Schlachtvieh- und Fleiſch-
beſchau in einem der Schlachthöfe zu Halle a.S., Eisleben,

n

Weißenfels oder Naumburg a. S. genoſſen haben.
Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen werden,

welche das 23. Lebensjahr noch nicht vollendet oder das 50.
Lebensjahr bereits überſchritten haben.

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung ſind in Halle a. S.,
Weißenfels, Zeitz, Eisleben und Naumburg durch die Poli
zeiverwaltungen, im übrigen durch die Landräte an den
Vorſitzenden der Prüfungs-ommiſſion zu richten.

WMerſeburg, den 7. Oktober T919.
Der Regierungs- Präſident.

280 Auf Grund der Verordnung des Bundesrats
vom 11. Dezember 1916 betr. Erſparnis

von Breunſtoffen und Belenchtungsmitteln hat der
Herr Regierungspräſident beſimmt, daß vom

R

1. November d. Js. an bis auf Weiteres im ganzen
Regierungsbezirk Merſeburg mit Ausnahme des
Polizeibezirks Halle alle Gaſt, Speiſe und Schank-
wirtſchaften, Cafeé, Theater, Lichtſpielhänſer, Räume
in denen Schanſtellungen ſtattfinden, ſowie öffent-
liche Vergnügungsſtätten aller Art

De um 10 Uhr abends
zu ſchließen ſind. Das Gleiche gilt von Vereins-
und Geſellſchaitsräumen, in denen Speiſen und
Getränke verab olgt werden. Mit Rückſicht auf
den anhaltenden Mangel an Kohlen werden Ver
längerungen der Polizeiſtunde grundſätzlich nicht
zugelaſſen.

Werſeburg, den 29. Oktober 1919

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

28 Kleinhandelshöchſtpreis für Zucker
Unter Aufhebung der früheren HöchſtpreisfeKklegungen

werden die Höchtpreiſe für Verbrauchszucker im Kleinhandel
r J ſeburz Land vom 1. November 1919 ab wie folgt
eſtgeſetzt:
1. Melis (gemahlener Zucker) für 500 Gramm 1, Mark
2. gemahleue Raffinade 500 r 1,02
3. Warfelzucker So004. Zucker in Broten S5S00 106
6. Kandifſ S00 20Merſeburg, den 27. Oktober 1919.

Der kommiſſariſche Laudrat.
Dr. Mosle.

288 Es iſt mir bekannt geworden, daß mehrere Gemeinden
des Kreiſes durch Beſchluß der Gemeindevertretung bezw.
durch Anordnung des Gemeindevorſtehers ein Verbot der
Kartoffelausfuhr für ihre Gemeinde erlaſſen haben.

Jch weiſe darauf hin, daß ein ſolches Vorgehen für die
Gemeinden des Kreiſes geſetzlich unzuläſſig iſt und jeder
Erzeuger von Kartoffeln berechtigt iſt, an Eingeſeſſene des
Kreiſes Kartoffeln auf den Bezugsſchein hin zu verkaufen.

Merſeburg, den 27. Oktober 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

h Gebührenordn ungfür die Tätigkeit der Schornſteinfegermeiſter im
im Kreiſe Merſeburg.

Für das Fegen eines beſteigbaren oder ruſſiſchen Schorn
ſteins betragen die Gebühren: e zin einem einſtöckigen Gebäude 90 Pfge.

zwei 2 5 40 vret x t 50 afür jedes weitere Stockwerk 10 Pf mehr.Keller und Dachgeſchoſſe mit Fenerunagsanlagen Felten.
bei dieſer Berechnung als beſondere Stockwerke.

Für einen gewerblichen Schornſtein in Back- und Brau
häuſern, Brennereien, Schmieden und Fabriken, ſowie Schorn
ſteine für Centralheizungen betragen die Gebühren

in einem einſtöckigen Gebäude Pfge.
für jedes weitere Stockwerk 10 Pfge. mehr. h

Für Ausbrennen eines ruſſiſchen Schornſteins betragen

die Gebühren rin einem einſtöckigen Gebäude 1,59 Pfge.
für jedes weitere Stockwerk 25 Pfge. mehr. S

Das Material zum Ausbrennen wird, wenn nicht vom
Gebäudebeſitzer geliefert, beſonders berechnet und iſt mit
50 Pfge. zu vergüten.

Für Sonderbemühungen, welche nicht durch Verſchulden
der Schornſteinfegemeiſter entſtanden ſind, wird jede Stunde
der aufgewendeten Zeit mit 2,50 berechnet.

Wenn Schornſteinfegemeiſter zu den polizeilichen Feuer
ſtellen und NReviſionen zurückgezogen werden, ſo ſteht ihnen
für den Arbeitstag eine Gebühr von 5, 4 zu, zahlbar aus
der Gemeinde oder Amtskaſſe.

Krag Gebühr tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
n Kraft.

Merſeburg, den 1. November 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
n nMerſeburger Druck und Verlagsanſtalt (E. Balp,
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Der rechte Weg
Skizze von Hedwig Stephan.

Nachdruck verboten.
Es ſchien Georg wirklich, als ob das düſtere Zimmer

mit den ſtaubigen Aktenſchränken heller würde, wie er jetzt
den Brief mit bem Poſtſtempel „Roſenau“ aus der Taſche zog.

„Es iſt ſo wunderſchön hier, Liebſter, alle unſere Aſtern
vblühen und denke dir, gerade am kommenden Sonntag
vor 25 Jahren hat Vater ſich auch mit der Mutter verlobt

das wird ihn gewiß für unſere Wünſche günſtig ſtimmen!
erek doch ſo zeitig, daß du ſeine Predigt noch hören

annſt?“
Georg legte die Hand über die Augen. Er ſah bewaldete

Hügel, die ein ſtilles Tal einſchloſſen, weiße Häuschen, ganz
in Gärten verſteckt, und überall letzte Herbſtblumen.

Dort, ach dort mußte es doch Frieden geben bis in
das liebe alte Pfarrhaus war doch die Welle von Schmutz
und Blut nicht gedrungen, die die großen Städte überſpülte,
und Hermines ſanſtes Herz wußte noch nichts von den For
derungen der „neuen Frau“

„Körner, Sie ſollen zum Hern Doktor kommen, aber cito,
es gewittert!“ Georg erhob ſich und ſteiſte den Nacken. Weg
mit Wald und Wieſen und ſanften Herzen das vertrug
ſich nicht mit dem, was ihm jetzt bevorſtand. Mit zuſammen
gepreßten Lippen öffnete er die gepolſterte Tür zum Neben-
zimmer

„Herr Rechtsanwalt
Der Mann am Schreibtiſch ſtrich ſich nervös den Spitz-

bart und muſterte Georg mit zwinkernden Augen.
„Ja, ſagen Sie mal in der Streitſache Winckler

contra Rönneberg wie kommen Sie zu einem derartigen
Schriftſatz?“ Dabei ſchlug er heftig mit der Hand auf ein
vor ihm liegendes Aktenſtück.

Georg ſah ihm voll ins Geſicht.
„Herr Rechtsanwalt, die Durcharbeitung der Vorgänge

hat für mich zweifellos ergeben, daß der Kläger ſich unlau
terer Machenſchaften bedient hat er iſt im Unrecht, und wir
haben doch die Pflicht Welche Pflicht wir haben, kann
Jhnen völlig gleichgültig ſein!“ ſchnitt ihm der Doktor ſcharf
die Rede ab. Jhre Pflicht als mein Angeſtellter wäre es
jedenfalls geweſen, das Jntereſſe meines Klienten wahrzu
nehmen und nicht das der Gegenpartei. Und da ich am
1. Januar ohnedies eine Perſonaleinſchränkung vornehmen
muß, möchte ich Sie bitten, ſich zu dieſem Termin nach einem
anderen Poſten umzuſehen. So, ich danke Jhnen.“

Wortlos verbeugte ſich Georg und verließ das Zimmer.
Eine Bitterkeit quoll in ihm auf, die ihn förmlich zu erſticken

Dieſer Mann da drüben, der öffentlich in hoch
tönenden Worten vom „gleichen Recht für Alke“ redete, der
die ſozialen Gegenſätze überbrücken wollte ſkrupellos ſchlug
er ſelbſt dem Recht ins Geſicht, wo es um den eigenen Vor-
teil ging, machte kurzerhand einen Angeſtellten brotlos, der
ſich nichts hatte zu Schulden kommen laſſen, als zu große
Gewiſſenhaftigkeit.

Und was nun? Ach, jetzt durfte er es nicht mehr wagen,
vor den Roſenauer Pfarrherrn hinzutreten und ſich Hermine,
zur Braut zu erbitten. Ja, wenn er bald auf einen anderen
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Poſten hätte rechnen können aber wie zur Zeit die Ver-
hältniſſe lagen, war darauf ja garnicht zu hoffen, umſoweni
ger als ihm Dr. Voß, wie er in ſolchen Fällen zu tun pflegte,
an die Stelle eines Zeugnifſes nur eine Beſcheinigung über
die Dauer ſeiner Tätigkeit ausſftellen würde.

Hermine die Wahrheit einzugeſtehen, ſehlte es ihm an
Mut, und ſo entſchloß er ſich denn, ihr zu ſchreiben, daß er
mit Arbeit überbürdet ſei und den Sonntag notwendig zum
Aktenſtudium benützen müſſe.

Als dann aber der Sonntagmorgen kam und eine
wunderſchöne Novemberſonne die graue Stadt mit Goldglanz
übergoß, da wurden Sehnſucht und Verlangen doch über
mächtig in ihm. Er fing an, mit ſich ſelbſt zu paktieren

gewiß, an ſeinem Entſchluß war ja nicht zu rütteln,
aber wenn er die Liebſte auch nicht ſprechen, nicht küſſen
durfte, konnte er ſie denn nicht wenigſtens ſehen, nicht die
Stille und die friſche Landſchaft atmen, die ſie umgaben?
Wenn er ſich beeilte, kam er eben noch zum Frühgottesdienſt
zurecht.

Die Roſenauer waren bisher gerade keine ſonderlich
eifrigen Kirchgänger geweſen, aber jetzt, in dieſer Zeit voll
Not und Verzagtheit, war das kleine Gotteshaus gedrängt
voll, und Georg konnte ſich kaum noch hinter einen der breiten
Pfeiler drücken, die dem Pfarrſtuhl gegenüberſtanden. Von
Hermine ſah er zuerſt nichts als ein paar krauſe Nacken
löckchen; ſo tief hielt ſie während der ganzen Liturgie den
Kopf geſenkt. Als ſie aber dann, als der Geſang begann,
aufblickte, gab es ihm förmlich einen Schlag aufs Herz.
Wie erſchreckend blaß, wie traurig war das ſüße Geſicht
unter dem breitrandigen Hut. War ſie krank? Grämte ſie
ſich über ſein Ausbleiben, zweifelte ſie vielleicht an ſeiner
Treue? Ach, Treue, das war auch ſo eine Ware, die jetzt
keinen Kurswert mehr hatte. Wäre es nicht beſſer, das
Band zu zerreißen, ehe es zu einer Kette wurde? Glück
und Erfolg würden ihm ja doch ſchwerlich jemals im Leben
beſchieden ſein, ſog ein unpraktiſcher Träumer, wie er
einmal war.

Es litt ihn nicht in der Kirche; er lief wieder hinins Freie, und all die letzte Herrlichkeit um ihn her ließ
ihn das eigene Leid nur um ſo ſchwerer empfinden. Ja,
wenn er hierbleiben könnte in dieſer grünen Stille. Aber
ſeine Tätigkeit verbannte ihn nun einmal in die ſteinerne
Wüſte der Großſtadt, in dumpfe Büros mit der Ausſicht
auf kahle Fenſter, hinter denen Schreibmaſchinen ſtanden an
ſtatt Blumen

Tief in Gedanken war er weiter gegangen, ohne ſonder
lich auf den Weg zu achten, und ſtand jetzt erſchrocken ſtill.
Das mußte doch ein Privatpark ſein richtig, er hatte
ja auch vorhin eine Gitterpforte durchſchritten, drüben neben
der großen Azaleengruppe

Haſtig machte er kehrt, aber wie er eben einen Weg
überqueren wolte, tauchte ein Mann in blauer Arbeitsblufe

vor ihm auf. ecru„Was ſuchen Sie hier?“ rGeorg, ärgerlich und verlegen, murmelte etwas von ſich
verlaufen haben“, aber der Gärtner muſterte ihn mißtrauiſch.



„Jch muß Herrn Direktor Meldung machen kommen
Sie nur mit nach vorn!“ Und damit faßte er den Wider
ſtrebenden beim Arm und führte ihn zu einer Gartenteraſſe.
auf der ein älterer Herr leſend in einem Korbſtuhl ſaß.

„Herr Direktor, der junge Menſch hat ſich da bei den
Gewächshäuſern herumgedrückt wenn das man nicht der
e is, der uns vorige Woche die Victorie repie geſtohlen

at.
Empört riß Georg ſich los. „Was unterſtehen Sie ſich!“

und, zu dem Gartenbeſitzer gewendet, der die Stufen herunter
gekommen war:

„Verzeihung mein Herr ich bin ganz zufällig in
Jhren Park geraten, durch eine offenſtehende Gittertür
mein Name iſt Körner wenn Sie ſich bei Herrn Rechts
anwalt Voß nach mir erkundigen wollen F

Der Direktor klopfte ihm begütigend auf die Schulter.
„Tut nicht Not, Herr Körner ich habe im Gegenteil

wegen der Nachläſſigkeit meines Perſonals um Entſchul
digung zu bitten er winkie dem Gärtner zu, ſich zu ent
fernen, und lud Georg mit einer artigen Handbewegung
zu ſich auf die Teraſſe. „Uebrigens Sie nannten da
Dr. Voß als ihren Prinzipal Jch hatte kürzlich mit ihm
in einer Streitſache zu tun, die merkwürdigerweiſe zu meinem
Gunſten entſchieden iſt durch den Bericht eines Angeſtellten,
wie mein Rechtsbeiſtand mir verſichert wiſſen Sie vielleicht
Näheres darüber?“

Georg fühlte, daß ihm die Röte ins Geſicht ſtieg.
„Jch habe alſo die Ehre mit Herrn Direktor Rönne-

berg?“ fragte er mit leichter Verbeugung. „Ja, der Bericht
ich habe die Akten auch in Händen gehabt die Gegen-

partei hatte doch ein gar zu plumpes Schwindelmanöver ins
Werk geſetzt. Allerdings, ich geſtehe zu, der Schreiber hatte
doch wohl den falſchen Weg eingeſchlagen

Der Direktor muſterte ihn ſcharf, und dann ſtreckte er ihm
mit dem Ausdruck beſonderer Befriedigung die Hand ent-

egen.ges „Alſo Sie ſind der Verfaſſer des Berichts? Ja ja,
leugnen Sie es nur nicht und meinen Dank dürfen Sie
auch nicht ablehnen. Nicht wegen des gewonnenen Prozeſſes,
ſondern weil Sie mir etwas von meinem Glauben an die
Menſchheit wiedergegeben haben. Heutzutage, wo jeder nur
an den eigenen Vorteil denkt, iſt es ja eine wahre Wohltat,
jemand zu finden, der um der guten Sache willen ſich ſelbir
Ungelegenheiten bereitet denn, nicht wahr, die ſind doch
wohl nicht ausgeblieben

Georg ſah vor ſich nieder. a.„Man hat mir zum 1. Januar die Stellung gekündigt“,
agte er leiſe.es Sekünbigt? Sieh mal an. Und am Ende haben Sie

noch keine andere? Ja, das trifft ſich dann aber ganz
außerordentlich günſtig. Jch brauche dringend einen Privat
ſekretär hier draußen die Schreiberei wächſt mir über den
Kopf alſo, wenn Sie nicht befürchten, daß es Jhnen zu
einſam iſt, dann ſagen Sie ja auskommen, denk' ich, wer
den wir ſchon miteinander.“

Aber Georg hatte es völlig die Sprache verſchlagen.
Er konte nur krampfhaft ein paar mal mit dem Kopf nicken,
preßte dem Direktor beinahe die Hand entzwei, und dann
lief er davon, ſo eilig, als hätte er wirklich die „Königin der
Nacht“ geſtohlen. Was bei Herrn Rönneberg die Beſorgnis
erweckte, es möchte mit ſeinem neuen Sekretär am Ende doch
nicht ſo ganz richtig ſein

Der aber ſaß zehn Minuten ſpäter im Pfarrgarten und
hielt ein blondes Mädel feſt in ſeinen Armen. Jetzt konnte
er auch wieder reden die Worte ſtrömten ihm nur ſo von
den Lippen ſoweit er keine andere Beſchäftigung für ſie

atte.
„Siehſt du, nun iſt der falſche Weg doch der rechte ge

weſen, Hermine ſo voll Leid und Trauer habe ich heut
früh die Fahrt begonnen, und jetzt jetzt iſt eine richtige
Himmelfahrt daraus geworden.“

Das Dienſtfahr für Leibesfibungen?
k. Der bekannte Chirurge Geh. Rat Auguſt Bier macht

in der Münchener „Mediziniſchen Wochenſchrift einen bedeut-
Vorſchlag, den er auch in einer Eingabe an das preu-

iſche Kultusminiſterium näher begründet hat: er verlangt
nämlich ein Pflicht jahr der Leibesübungen für
alle jungen Männer nachdem die frühere vorzügliche Körper-
ſchulung durch den Militärdienſt fortgefallen iſt. Mag nun
auch dieſer Plan in Manchem zu weit gehen, ſo ſind doch

e

die einzelnen Vorſchläge des hervorragenden Arztes für die
Volksgeſundheit von weittragender Bedentung. Bier fordert,
daß die Leibesübungen wenigſtens während des größten Teils
des Jahres nackt vorgenommen werden ſollen; nur ein
kleiner Lendenſchurz und niedrige Sportſchuhe dürfen getragen
werden. Lufſt, Wind, Sonne und gelegentlich auch Regen
härten nämlich den Körper wie kein anderes Mittel ab, und
beſonders die Sonne iſt von ſegensreicher Wirkung für den
Körper, wie die Heilung der ſogen. „chirurgiſchen Tuberkuloſe“
durch Sonnenbeſtrahlung beweiſt. Sodann müßte das Pflichtſah dazu benutzt werden, den Uebungspflichtigen die Pflege
er Reinlichkeit in Fleiſch und Blut übergehen zu laſſen. Dem

Dienſtjahr für Leibesübungen muß eine methodiſche Ausvil-
dung der Schullinder in körperlichen Leiſtungen vorausgehen.
„Das Intereſſe für Leibesübungen“, ſagt Bier. „muß geweckt
werden durch regelmäßig wiederkehrende Wettkämpfe. Die
Sieger ſollen geehrt werden wie einſt in Griechenlkand. Wer
auf dem Gebiet der Leibesübungen Hervorragendes leiſtet,
verdient Ehre und Ruhm. Denn ſelbſt bei der unumgänglich
nötigen Körperveranlagung bedarf es zur Erzielung der
Höchſtleiſtung immer eines großen Maßes von Fleiß und
Energie, alſo hoher ſittlicher Eigenſchaften. Heutzutage liegen
die Verhältniſſe ſo, daß man in weiten Kreiſen unſere hervor
ragendſten Rennpferde beſſer kennt, als unſere erfolgreichſten
Läufer. Springer, Werfer. Schwimmer, Ruderer, Ballſpieler.
Der Berufsathlet ſoll, aus naheliegenden Gründen, wie im
alten Griechenland, vom Mittbewerb am Siege ausgeſchloſſen
ſein. Werden die Leibesübungen, wie das bei der vorgefchla
genen Art und Weiſe ſelbſtverſtändlich iſt, Sache des ganzen
Volkes, ſo dienen ſie, neben ihrer großen Bedeutung für deſſen
körperliche und ſittliche Erſtarkung, zur Ueberbrückung der
ſozialen Gegenſätze. Hier kann es jeder, der dazu befähigt iſt,
zur Höchſtleiſtung und zu Ruhm und Anerkennung bringen,
mag er welchem Stande immer angehören.“ Dazu iſt aber
vor allem die Schaffung eines hochſtehenden Lehrerſtandes
notwendig, und dies kann nur geſchehen durch die Errichtung
einer Hochſchule für Leibesübungen. Jn anderen
Ländern, beſonders in Schweden, England und Amerika,
haben die Leibesübungen vor allem an den Univerſietäten ihre
Pflegeſtätte. Von den Univerſitäten aus ſoll auch bei uns
Luſt und Liebe zu Leibesübungen ſich ins ganze Volk ver
breiten. In Gießen ſind die Eröffnung eines Inſtituts für
Körperkultur, Vorleſungen über Leibesübungen und praktiſche
Veranſtaltungen in Ausſicht genommen; in Frankfurt a. M.
und München wird Aehnliches vorbereitet: in Leipzig, Königs
berg und Aachen werden Turnen und Sport bereits praktiſch
und wiſſenſchaftlich eifrig betrieben, und auch in Berlin werden
Vorleſungen auf dieſem Gebiet gehalten. Um aber das bisher
noch ſehr geringe Intereſſe der Studenten zu heben, mü en
die Leibesübungen als beſonderes Fach und als kliniſches
Fach in den Lehrplan der Univerſitäten aufgenommen werden.
Für das weibliche Geſchlecht kommen nach Bier nur
leichtere Leibesübungen in Betracht, wie Tänze, Laufen,
Schwimmen, Tennis uſw. Auch bei ihm ſind die Leibes-
übungen zu pflegen, nehmen aber nicht jenen ausſchlaggeben
den Platz ein, den Turnen und Sport für die Ertüchtigung der
männlichen Jugend haben.

Daß die Bierſchen Anregungen für die ohnehin heute
ſtark vbegünſtigten Leibesübungen unſerer Jugend von hohem
Werte ſind und regſte praktiſche Verwertung verdienen, kann
nicht geleugnet werden. Jhre ganz allgemeine Förderung
wird ſich ohne Weiteres empfehlen, nur ſcheint uns das vor
r „Dienſtjahr“ für die Erreichung des angeſtrebten
Zweckes weder geeignet noch erforderlich. Viel größere Be
achtung verdient u. E. der von anderer Seite gemachte Vor
ſchlag der einjährigen Dienſtpflicht der Jugend
lichen in ſtaats- und gemein wirtſchaftlichen
Betrieben. Dieſer Anregung ſollte in der Tat praktiſch
baldtunlich nachgegangen werden.

Die „Times“ als Verteidigerin
friedrichs des Großen.

ek. Carlyle hat ſein Meiſterwerk über Friedrich den
Großen, eine der ſchönſten Verherrlichungen, die je ein Ge-
nius durch den anderen erfahren, gegen eine kleimich herab
ziehende Kritik des Preußenkönigs durch Macaulay geſchrie-
ben. Aber der Geiſt Macaulays geht noch immer in Eng
land um, und ſeine Aeußerungen haben durch den Krregs-
wahn ihre gröbſie und plumpſte Form angenommen. Das
beweiſt ein neues umfangreiches Lebensbild Friedrich es
Großen das der engliſche Hiſtoriker Norwood NYoung er
öffentlicht hat. und in dem ſich Enge des Geſichtspunftes,
heuchleriſche Entrüſtung und blinder Haß gegen das Prenßen-
tum vereinigen. Unter dem Vorwande. „die Friedrich-
Legende zu zerſtkören,“ mißt Noung den großen König mit
dem Maßſtabe des engliſchen Spießbürgers und findet. daß
unter allen Männern. die den Beinamen des Großen ge-
wonnen haben, Friedrich die am weniaſten anziehende Per
ſönlichkeit ſei. Er war horſamer Sohn. und ein
liebloſer Gatte; in der be er aus ſelbitfüchtigen



Gründen Europa in eine Reihe von Kriegen verwickelt; er ſei
ein Ziniker geweſen und ein Ungläubiger. „Maria The-
reſia“, ſo faßt er ſein Urteil zuſammen, „pflegte von Friedrich
als dem „böſen Mann“ zu ſprechen. Er war mehr. Er war
nicht nur boshaft und gefährlich, er war, was wir einen

ſchlechten Menſchen nennen.“ Selbſt den h nirgends be
ſtrittenen Ruhm des großen Feldherrny will dieſer merk
würdige Hiſtoriker Friedrich abſprechen. Er habe niemals
eine Schlacht außer Roßbach gegen einen anderen Feind
gewonnen als die Oeſterreicher, und die Oeſterreicher ſeien
immer beſiegt worden. Die franzöſiſchen Heere hätten die
Engländer von ihm ferngehalten; die Beteiligung Schwedens
am Krieg gegen ihn habe ſeine Schweſter nach Möeltchkeit
ausaeſchaltet; die deutſche Reichsarmee ſei kein ernſt zu neh
mender Gegner geweſen, und Rußland habe nur zwei Jahre
Iong die Oeſterreicher wirklich unterſtützt. Jeder Durch
ſe ittsmenſch an ſeiner Stelle würde auch Erfolge erzielt
ba en. Eine ſolche lächerliche Verkennung aller hiſtoriſchen
Tatſachen iſt lelbſt der „Times“ zu bunt, und ſie nimmt in
einer eingehenden Beſprechung des Buches den vreußiſchen
Herrſcher gegen den eigenen Landsmann in Schutz. „Wir
würden dem Urteil unſeres Autors mehr getraut haben,
wenn das Buch vor fünf Jahren erſchienen wäre“, ſchreibt ſie.
„War denn wirklich garnichts in dem Mann, was ſeinen
Weltruhm rechtfertigte?“ Gewiß hatte er als Soldat den
Vorteil, zugleich König und General zu ſein, und was dasbedeutete, beweiſt der von NYoung zitierte Ausſpruch Clemen-
ceaus: „Seit ich geſehen habe, wie ſchwer es iſt. Krieg mit
Heeren unter unabhängigen Befehlshabern zu führen. habe ich
viel von meiner Bewunderung für Napoleon verloren.
Friedrich war ein ſolcher ſouveräner Feldherr, und auch nach
dieſem Buch, meint die „Times“. „haben wir keine Veran-
laſſung, die Meinung der vielen großen Soldaten und Stra
tegen zu revidieren, die Friedrich als einen der Meiſter der
Kriegführung anerkannt haben.“ Aber auch alle Klagen über
ſeinen Charakter können an ſeiner geſchichtlichen Bedeutung
nichts ändern. „Er war geboren, um König zu ſein: das war
der Beruf, zu dem das Schickſal ihn beſtimmt hatte. Er
regierte faſt 50 Jahre, und am Ende dieſer Zeit wurde er
von der Weltſtimme ſeiner Zeitgenoſſen als der größte
lebende Meiſter in der Kunſt des Königstums anerkannt.
Dadurch ſteht er mit Kopf und Schultern böch über jeder
andern Figur in der europäiſchen Politik des 18. Jahrhun-
derts. In einer Weiſe, in der er mit keinem anderen Men
ſchen könialicher Geburt veralichen werden kann. identifizierte
er ſich mit dem Staat Daß Friedrich der Große ein guter
Mann war. iſt nie von jemandem behauptet worden. mit
Ausnahme der preußiſchen Schulbücher. Doch bleibt die Tat-
ſache beſtehen, daß er durch ſein Genie wie durch ſeine Lei-
ſtung einer der größten Männer ſeines Zeitalters war und
im Guten wie im Schlechten den Eindruck ſeiner Perſön-
lichkeit ſeinem Lande und der Welt aufgeprägt hat.“

Bunte Zeitung.

Deutſche Kriegsſchiffe als Handelsſchiffe
ek. Eine Danziger Werft hat, wie die „Hanſa“ mitteilt,

von der Reichswerft zwei neue große Torpodoboote gekauft,
die noch nicht die Jnneneinrichtung und die Maſchinenanlagen
enthielten. Dieſe Fahrzeuge werden jetzt jür Handelszwecke
umagebaut. Zwar läßt die leichte Bauweiſe der Torpedo-
boote die Schiffskörper für den Frachtverkehr wenig geeignet
erſcheinen, doch kann dieſer Mangel durch Einban von Ver
ſtärkungen aufgehoben werden. Die beiden Schiffe werden
ſich daher zu ſchnellen Fracht- und Perſonendampfern für
beſtimmte Linien auf der Oſtſee recht gut eignen.

600 000 Mark für ein Kalb,

ck. Rekordpreiſe für Kälber wurden auf einer Viehver-
ſteigerung in Aberdeen bezahlt. Käufer hatten ſich aus allen
Weltteilen eingefunden, und das erſte Bitkkenkalb, die Züch-
tung des berühmten Züchters William Duthie, das man in
den Ring führte wurde für 3 500 Guineen verkauft, was nach
dem heutigen Valutaſtand in unſerm Gelde eine Summe von
mehr als 600 000 Mark bedeutet. Es der höchſte Preis, der
je für ein Kalb bezahlt worden iſt. Verſchiedene andere
BVullenkälber brachten Preiſe zwiſchen 3500 und 2000 Guineen:
ein 7 Monate altes weibliches Kalb wurde für 2000 Guineen
erſtanden.
zuſammen die Rieſenſumme von 40 194 Guineen.

Gute Vo bereitung.
k. Als ein Sächſiſcher Prinz Xaver im Siebenjährigen

Kriege vor Göttingen gezogen war und die Stadt zur Ueber
aabe aufforderte, richtete er an den Rektyr der Univerſität. den

witzigen Käſtner,

24 männliche und 15 weibliche Kälber brachten

i ein Schreiben,ſeinen Einfluß bei dem Kommandanten für die Uebergabe
einzuſetzen, weil er ſonſt die Lebensmittelzufuhr abſchneiden
und ſo die Stadt der Hungersnot ausſegen werde. Käſtner
antwortete dem Prinzen in einem ſehr höflichen Brief indem
Diche ar
nicht miſchen könne, und ſchloß fol ßen:übrigens die angedrohte r a

rer aufeſſor ertra ordinarius in Leipzig geweſen und fodas Hungern aus dem ff gelernt babe.“ ſten

Der Telepath als Detektiv.
ck. Ein

brecht, der einen von ihm inszenierten fingierten Raubmord
durch den Telepathen Kara Jti ä i ßenen r Jki aufklären ließ hat großes
e geheimnisvollen Fähigkeiten der Gedankenleſer in den

t r erke v können. Engel-brecht u dieſem Problem ſelbſt iStrafrechts-Zeitung“ das Wort. en der g
ganze Experiment mit
heit und außerordentlicher Schnelligkeit abwickelte.
es ſo verbreitet war, daß die vorherige Kenntnis durch Kara
Jli vollſtändig ausgeſchloſſen war, und obwohl von den Be
rigen kein auf die Aufgabe bezügliches Wort geſprochen

hinzugezogenen Telepathen zur Auffindung des benutzten Werkzeuges, der Mord-
zu leiten vermöchte.
wird der Telepath

Führers. ſeine Ge
iſt p Antelng

2 und der Angeſchuldigte wird ausnahmslos nicht den Willen haben, durch ſeine
Gedanken auf die Spur ſeines Verbrechens zu führen. ſondern

war
des Mörders vorübergehend ſtark ermüdet und fühlt

h daß ich fühlte ſelbſtonnte;

der dicht neben mir ſtand, im Vorbeigehen raſch die Hand

Gedanken auf
machte dieſer in demſelben

Augenblick, in dem ich den rechten Arm kaum erſt halb zum
Gruß erhoben hatte, zu meineen Erſtaunen plötzlich kehrt und

anderen ſtürzen, ließ aber ſofort wieder
davon ab. als ich meinen Arm herunternahm und meine Ge
danken ausſchließlich auf den Holzſtall mit dem Beile konzen-
trierte.“ Die Telepathie dürfte ſich alſo nicht für die Krimi
naliſtjk nutzbringend verwerten laſſen, wohl aber die Sugge-
ſtion, und zwar in der Weiſe, daß der Verdächtige in ſugge-
ſtivem Zuſtand dazu gebracht wird. ſeine etwaige Teilnahme
an einem Verbrechen oder ſeine Mitwiſſerſchaft im Einzelnen
darzulegen.

„Dat Klockenſpill.“

Unter dieſem Titel erzählt die im Hamburger Quickborn
Verlag erſcheinende Zeitſchrift „Plattdütſch Land un Water-
ant“ folgende Geſchichte: „Vor en por Jobr kummt' mol fon
iſtten Kaffeeſachs no Hamborg. Op'n Hoppenmark heurt he
'at Klockenſpill: „Ein' feſte Burg“ vingeln. Ne, beer'n Se
'al,“ ſeggt he to en Spiekearbeitsmann, „dat beer't ſich ja
nz wunderbar an!“ „Dat is büt noch gornir,“ ſegat der
ann. „dor möten Se mol komen, wenn'n Senoter doo bleden

denn ſpelt all' de Klocken von all' de Hamborger Toorns
rerteihn Doog' lang in eenen Törn: Nun danket alle

t G o tt.“

in der er ihm nahelegte,

daß er ſich in die militäriſchen Angelegenheiten

ungersnot 'betrifft. ſo bin ich für
er Sorgen, weil ich 5 Jahre lang.

Experiment des Leipziger Polizeirats Engel

die Frage entſtehen laſſen, inwieweit

näheren Tatumſtände

wollte ich dem mir bekannten Gartenbeſitzer

Obwohl es mir natürlich fern lag, auch dieſen nur



[Haus, Hof und Garten,
Nrbeitsplan für den Novembergarten.

Das Einernten des Wintergemüſes findet ſein Ende.
Karotten, Peterſiltenwurzein, Schwarzwurzeln und andere
Wurzelgemüſe überwintern auch im Freien gut, wenn ſie nach
dem erſten ſtärkeren Froſt mit Laub gehörig eingedeckt
werden. Winter und Roſenkohl bleibt auf den Beeten. Die
Beete mit Winterſalat ſind nur in ſchneeloſen kalten Wintern
zu decken. Wer Karotten, Mohrrüben, Peterſilie und dergl.
zeitig im Frühjahr bauen will, kann jetzt die Beete hierzu
herrichten und damit beſtellen. Die Samen erfrieren nicht,
keimen vielmehr vor. Spargelbeeie werden abgeräumt, das
Kraut bringen wir aber nicht auf den Kompoſthaufen, ſondern
verbrenuen es, um das vielfach in den holen Stengeln ſitzende
Ungeziefer zu vernichten. Die Spargelbeete erhalten eine
kräſtige Düngung und werden dann umgeſtürzt. Kohlſtrünke
und Reſte anderer Gemüſe dürfen nicht im Lande ſtecken
bleiben. Auch ſie werden verbrannt, um die Kohlhernie nicht
aufkommen zu laſſen. Erdbeerbete werden leicht mit Fichten
reiſig bedeckt. Alle freie Zeit benutzen wir im übrigen zur
Vorbereitung auf das nächſte Jahr. Das Land wird aut
umgegraben und gedünkt. Nichts iſt für den Boden vorteil-
hafter als wenn er im Winter gut durchfriert. Das Land,
das für Neuanlagen, Obſtpflanzungen oder tiefwurzelnde
ausdauernde Gemüſe beſtimmt iſt, wird rigolt. Die Waſſer-
gräben ſind zu reinigen, der ausgehobene Schlamm bereichert
den Kompoſthaufen.

Die in Kellern oder Schuppen eingewinterten Gemüſe
werden bei gutem Wetter durchgeſehen und gelüftet. Die in
Mieten eingeſchlagenen Gemüſe bleiben unberührt und nur
bei froſtfreier Witterung wird der Bedarf für 1--2 Wochen
entnommen. Alle Gartenbauten und Geräte ſehen wir nach.
um auszubeſſern, wo es nötig iſt. Zäune werden dicht ge
macht, damit Haſen und wilde Kaninchen nicht in den Garten
gelangen können.

Jm Obſtgarten kann noch gepflanzt werden, ſolange der
Boden offen iſt. Aeltere Obſtbäume ſind auszulichten, wobei
aber beſonders die Zweige mit Blütenanſatz möglichſt zu
ſchonen ſind. Morſche Aeſte werden entferut, abgeſtorbene
Rindenteile, Moos, Flechten abgekratzt. Die Baumſcheiben
werden umgeargben und gedüngt. Alte Bäume erhalten
flüſſigen Dung, der unterhalb der äusrſten Zweiaſpitzen in
Löcher gegoſſen, wird. Die Leimringe werden von Zeit zu

eit nachgeſehen und wenn nötig, wit nenem Leim beſtrichen.
oupen- und Läuſeeier ſind aufzuſa hen und zu vernichten,

beſonders iſt auf die weißwolligen Blatlansſtellen zu gchten.
Empfindliche Sträucher. Roſen. Weinfläck- Nfirſiche und
Apriſoſen ſchützen wir gegen den Froſt durch Ein binden in
Papier Stroh oder Nadelholzceiſig oder durch Niederlegen
und Vedecden mit Erde.

Kleintiere, Geflügel und Bienen im November.
Unſere Kleintiere werden ſetzt immer mehr und mehr

auf Stallhaltung beſchränkt. Tie Stallungen miſſen deshalb
in tadelloſer Ordnnna ſein. Für Reinlichkert, Trockenheit und
Schutz vor Ranbzenag iſt in ſorgen Anch friſche Luft brauchen
die Tiere, die Stall.vände müſſen aber zugdicht ſein. Die
Ziegen verlangen reihliche Streu und gute Fütterung,
damit ſie der kalien Witt ang beſſer widerſtehen können.
Sie müſſen auch regelmäßig geputzt werden. Gegen
Kälte ſind die Ziegen ecmöoſiſchlich, beſonders alte. ſchlech,
behaarte Tiere. Der Stal muß deshalb beizeiten ſür den
Eintrilt kolten Wetters eingerahfet ſein. Diesjfäbrige Tiere
läßt man erſt im nächſten Frühjahr decken, ältere, ſobald ſie
brünſtig ſind. Trächtige Ziegen verlangen ſchonende Be
handlung und gutes Futter. Jn den erſten Monaten kann
man ſie noch rein ausmeiken, dann hört man allmählich da
mit auf. Slöße, Schläge, Jagen und Hetzen der Tiere, gefro
renes und bereiftes Futter, zu reichliche Rübenblätterfütterung
uſw. haben Verwerſen zur Folge. Vei auntem Wetter ſollen
auch tragende Ziegen ins Freie. Bei der Hauptpflege der
Ziege darf man die Pflege und das Beſchneiden der Klauen
nicht vergeſſen

Der Kaninchen züchter achte vor allem darauf, daß
die in Außenſiollungen gehaltenen Tiere in der rauhen Jah-
reszeit nicht leiden. Die Wände folcher freiſteheuder Ställe
ſind mit einer gegen Kälte, Wind und Nüäſſe ſchützenden Be
deckung von Lanb oder ähnlichen Stoffen zu verſehen. Die
oſſene Slallſeite wird nachts und bei Unwetter durch Läden
verſchloſſen oder mit Säcken verhäugt Das Trinkwaſſer. das
leicht verſchlagen gereicht wird, laſſe man nie im Stalle ſtehen,
ſondern entferne es ſoſort, nachdem die Tiere getrunken haben.
Wer glanubt, jetzt am Futter ſparen zu können, weil die
Häſinnen nicht tragen, irrt ſich ſehr. Nur autgenährte Tiere
lieſern ſpäter eine kräftige Nachzucht Fett dürfen die Tiere

f natürlich auch nicht werden. Das richtige Maß läßt ſich nur
durch Beobachtung und Erfahrung finden. Weichſutter wird
m ckmäßig warm verabreicht, Grünfutter darf nicht gefroren
ein.

Jm Geflügelhofe ſoll die Mauſer beendet ſein.
Auch hier werden die Stallungen gegen Kälte geſchützt. Bei
naßkaltem Wetter bleiben die Tiere im Stall, wenn man
ihnen nicht einen leeren Stall, eine Scheune oder einen ſon
L trockenen Raum überlaſſen kann. Schnee darf in dey

aufräumen nicht liegen. Die Junghennen der Frühbruten
beginnen jetzt mit Legen. Man unterſtützt die Legetätigkeit
durch Verabreichung von warmem VWeichfutter, abends durch
eine reichliche Körnermahlzeit, durch Darbieten von aufge
ängten Kohlſtauden und Beſchaffung von Scharrgelegenheit.
ur fleißig Futterſuchende Tiere, die viel ſcharren und Be

wegung haben, liefern regelmäßig Eier. Das Trinkwaſſer ſei
lauwarm. Die Stallungen müſſen ſich gut üften. Die Tiere
ſind gegen Kälte weniger empfindlich als gegen feuchte Luft,
wie ſie ſich ſehr ſchnell in engen und übervölkerten Stallungen
bildet, Gänſe und Enten müſſen trockene Stallungen bekom-
men. Zur Zucht für nächſtes Jahr ſollten niemals Tiere der
diesjährigen zweiten Brut behalten werden, wohl aber ſind
kräftig entwickelte Gänſe der erſten Brut tauglich. Sie kömten
dann bis zum 10. Jahre zu Zuchtzwecken benutzt werden.

Die Bienen verlangen weiter nichts als Ruhe und
Luft. Es iſt darauf zu achten, daß die Fluglöcher ſich nicht
durch ſterbend darin hängen gebliebene Bienen verſtopfen.
Fällt Schnee, ſo wird dieſer vor dem Bienenſtande ſeſort
gründlich entfernt, damit die blendenden Strahlen der tief
ſtehenden Sonne die Bienen nicht ſtören und zu unzeitigem
Ausflug verleiten. Ende November öffnet man die Völker
vorſichtig und zieht mit einer Krücke die Toten und Abfälle
hervor. Dieſe Arbeit geht am eintachſien vor ſich, wenn man
bei der Einwinterung eine Pappe untergelegt hat, die den
ganzen Boden bedeckt. Zuerſt ſchiebt man eine reine Pappe
unter die alte und dann dieſe herans. Der Wintervorrat muß
ſich möglichſt über den Bienen befinden. Iſt er in Seiten-
waben, ſo kann es geſchehen, daß die Bienen in kalten
Wintern verhungern. Ein eingewinterter Stock ſoll 25 30

fund Nahrung haben. Kriſtalleſierten Honig können die
ienen nicht verbrauchen, ſolche Waben ſind einzuſchmelzen.

Der gewonnene Honig wird mit Kandisſyruv vermenagt ge
füttert. Das Beſte iſt jedoch reiner Blütenhonig. Zum Win-
tervorrat gehört dann auch der Pollen oder das Blumenmehl.

Praktiſche frauenfragen.
Auch ein Bazillenfänger!

Als vor vielen Jahren die Serviettentaſchen in Aufnahme
kamen und ich deren praktiſchen Wert für die Reiſe, gleichzeitig
aber auch ihre Unzweckmäßigkeit für den Hausgebrauch bei
den Serviettenringen erkannte, fertigte ich mir Servietlen-
ſchutztücher an. Zu einem ſolchen Tuch oder Deckchen nahm ich
25 Ztm. breiten, 18 Ztm. langen Stoff, wie man ihn zu den
Taſchen verwendet, faßte denſelben an drei Seiten mit Spiben-
börtchen ein und ſäumte die vierte Seite. Mit verſchiedenen
farbigen Kreuzſtichmuſtern verziert wickelte ich dies Deckchen
um die Serviette und ſteckte dieſelbe wie bisher durch den
Ring. Mit der Serviette wechſelt auch das Tuch (ich ſtickte
immer zwei gleiche MuſterDeckchen, und ſo bekam immer
jeder ſein beſtimmtes Muſter wieder).

Ueberall wo ich länger zu Beſuch war, empfand ich es un
angenehm, wenn die Servietteten in ſo inniger Berührung
mit ihrer Nachbarin in den Auszug gelegt wurden, und zu
Hauſe wieder angekommen, arbeitete ich flugs ein halbes
Dutzend Deckchen und führte ſomit dies praktiſche Schutzmittel
ein. Eine Freundin ſchrieb mir daraufhin: „Jch danke Dir
für die praktiſchen Bazillenfänger, denn wenn es ſonſt üblich
war, daß wenn einer in der Familie eine Erkältung hatte, die
ganze Familie angeſteckt wurde, ſo wird dies durch den prak-
uſgen erviettenſchutz verhindert. Außerdem ſieht unſer Eß-
tiſch jetzt täglich feſtlich aus.“

Auf der Reiſe begleiten mich Serviettentaſchen, und im
Hauſe möchte ich die Bazillenfänger (wie ich ſie nun nenne)
nicht entbehren. Mag ſich jemand der Mühe des Anfertigens
nicht unterziehen (es iſt aber z. B. ein reizendes Weihnachts
geſchenk), ſo rolle er ſeine Mundtücher in eine Papierſerviette,
ehe er ſie in den Ring ſchiebt; es iſt einfacher und ſollte überall,
beſonders auch in Penſionaten eingeführt werden.

Was nützt es, wenn man bei Erkältungen die zärtlichen
Umarmungen vermeibdet und ſeine Servietten zuſammenge-
preßt verwahrt?

Da ich noch in keinem Haushalt dieſe Idee des Servietten
chutzes verwirklicht ſah, ſo wird vielleicht manche Leſerin mit
Freuden die Anregung zu einem kleinen, aber wertvollen Ge
ſchenk begrüßen. Sie bedeuten einen weiteren Fortſchritt in
der Hygiene dieſe Bazillenfänger! M. W.

Druck und Verlag der Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, Merſeburg.
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